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Dret Stiberstretfen
. Das kurze Exposee, welches Mini- 
^Prafidem  unb Außenminister Dr. M ilan 
?  1 0 j a 'o t n o o i 6 gestern im Plenum 
es Finanzausschusses unter wiederholten 

j ’h'mischeit Ovationen über die von ihm be­
gebene Außenpolitik des Königreiches ge­

lben Hat darf füglich als einer der drei 
^Überstreifen der Friedeushoffnung bezeich 
^  werden, die Heute keiner weiteren Be- 
fltiinibung bedürfte, wenn es nicht Skeptiker 

die in die weitere Minderheit zu schie­
n t wären. Es geht auflirörts! Langsam, 
5®s)e und beharrlich pazisiziert der Staats« 
niQnit Dr. Stojadinooie, dessen Name Heute 
?Wen internationalen Klang wie etwa der- 
phige des greisen Pamo besitzt, nicht nur 

Land, sondern darüber hinaus jenen 
Europas, der einst hämisch als „Wetter 

htfcl Europas" bezeichnet worden ist. Was 
 ̂h diesem Exposee vor allem auffällt, ist sei­
st1 Kürze. Dr. Stojadinovič meidet jegli- 
st’3 Pathos, er ist kein Jongleur des Wor- 
i . sondern ein kaltblütiger, nüchtern kal- 
,, wtenber Tatsachenmensch, der bei schärf- 
' 1,1 lieberblick der Gesamtsituationen nie 
'i[ hie Interessen Jugoslawiens aus dem 

.verliert. Sein Programm und die 
^M^ittien, die ihn leiten sind so klar, daß 
,r darüber nicht viel Worte zu verlieren 
stastcht. Die Bilanz ist hoch aktiv und die 
^Machen beweisen, daß der Weg richtig ist: 

‘e Freunloe sich erhalten, neue unablässig 
. cvBen, mit allen Zlachbarn in bester Freund 
. Mst leben, das Erreichte mit letzter Ent- 
jjwfseitheit zu verteidigen und die Zerstrit- 
-Ren, 100 eg solche gibt, auszusöhnen. So 

n‘h Dr. Stojadinovič durch die neue Dyna- 
j 'einer Außenpolitik sich nach außen und 
Jheit jenen Respekt verschafft, der notwen- 
.• 8 tst, um an die weiteren, nur scheinbar 

löslichen Probleme herantreten zu

viw englischen Unterhaus hielt Premier« 
'Wstet C h a m b e r l a i n  — wie an 

5j‘' !ret Stelle berichtet wird — eine Rede, 
n‘c. 'hm von der Opposition im Rahmen ei- 
^  erzwungenen außenpolitischen Diskussion 

Oetuugen mürbe. Neville Chamberlain 
t l,i dieser Rüde die große Klugheit des

^wnlrustZ der Tories bewiesen, indem er 
v Opposition — bildmäßig gesprochen —

be
nur(jj hen schlüpfrigen Schwanz des Herings 
te Ö‘clt uwd es geschickt zu vermeiden wuß- 

. die etwaigen Angriffsflächen seiner Äu- 
Politik jn  eine gefährliche Position zu 

bEJst?etl Chamberlain hat der Opposition 
ei« 8U verstehen gegeben, daß England 
hc,.e Revision seiner Politik gegenüber 

1 autoritären Mächten vorbereitet. Dies 
® ‘0 sthr deutlich, der Hinweis auf das Er« 

ms pes Besuches von Lord Halifax in 
tt£’U '? Ionb- Der Premierminister hat fei« 
g n Zweifel darüber offen gelassen, daß 

Owit» zu einer g e n e r e l l e n B er e i 
0 J ö u n g a l l e r  22 e I t f x a  g e u 
jUl( n. d K r i e g entschlossen ist. Dieser Pas- 

ht der wichtigste, beutet er doch darauf 
die Spekulationen der überstaatli- 

jr'.rt. Geheimen Kräfte bezüglich eines ideo- 
idiT wotivierten Konfliktes der beiden aus 
^ eggobenden Mächteblocks gescheitert sind. 
fß!r .^hgland betreibt eine durchaus reale 

chti!. in por es wohl gewisse Schaitierun- 
■ 11 und Nuancierungen zwischen Eden und 
j wtnBedatn gibt. Das letzte Wort hat na- 
hltch, der Erstminister. Die versöhnlichen

Frank Kellogg gestorben
DER SCHÖPFER DES KRIEGSÄCHTUN GSPAKTES IST AN SEINEM 81. GE­
BURTSTAG ENTSCHLAFEN. — AUS DEM LEBENSLAUF DES HEIMGEGAN­

GENEN STAATSMANNES.

sten Juristen der Vereinigten Staaten 
wurde. Als solcher vertra t er die Regie­
rung in den großen Prozessen gegen den 
Papier- und Oeltrust, ferner 1904 auf dem 
großen Juristenkongreß in St. Louis. Von 
1912 bis 1913 w ar er auch Präsident der 
am erikanischen Rechtsanwaltskam m er.

Kellog stand politisch im Lager der 
Republikaner. 1916 w urde er für Minne- 
so tta in den Senat gew ählt. 1922 ließen 
ihn die W ähler jedoch im Stiche. 1923 
erfolgte seine Ernennung zum am erikani­
schen Botschafter in London, wo er im 
Juli 1924 auf der Konferenz, die über den 
D aw es-Plan beriet, zusammen mit Owen 
D. Young eine große Rolle spielte. Nach 
dem Rücktritt von Hughes w urde er im 
Jänner 1925 S taatssekretär des Aeußeren 
(A ußenm inister). Kelloggs größtes W erk 
w ar jedoch der K r i e g s ä c h t u n g  s- 
p a k t, den D eutschland dam als als erster 
S taat zustimmend entgegennahm . 1928 
wurde der K ellogg-Briand-Pakt in Paris 
unterzeichnet. Nach einem kurzen Besuch 
in Irland kehrte Kellogg nach den Ver­
einigten Staaten zurück. Frankreich ver­
lieh ihm das G roßkreuz der Ehrenlegion, 
Oxford ehrte ihn mit dem Ehrendoktorat. 
Nach Ablauf der Amtsperiode Coolidges 
zog er sich von seinem Posten als Außen-

N e w y o r k, 22. Dezember. In Sao 
Paulo im Staate Minnesota ist der ehe­
malige Staatssekretär Frank Billings 
K e l l o g g  heute um 1 Uhr nachts — g e ­
nau an seinem 81. Geburtstage —  ge­
storben.

*
Frank Billings Kellog wurde am 22. De 

zember 1856 in Potsdam  (S taa t New- 
york) geboren. Er zog aber später mit 
seinen Eltern nach M innesotta, wo er sich 
dem Studium der Rechtswissenschaften 
zuw andte und so zu einem der bedeutend

ministe zurück. Im November 1930 w ur­
de ihm in Anbetracht seiner Verdienste 
um die Befriedung der W elt der Friedens- 
Nobelpreis verliehen.

30.000 Japaner für Gübchina
S c h a n g h a i ,  22, Dez. 30.000 Mann 

Truppen warten in  Schanghai auf die Ver­
schiffung nach Südchina, w o sie in  den  
Käm pfen um  Kanton eingesetzt werden  
sollen. Bei W usung liegen etw a 80 japani­
sche D am pfer für den Transport w eiterer  
Truppen bereit.

Xerruel von den Republika­
nern eingenommen

B a r c e l o n a ,  22. Dez. Nach einer 
amtlichen M itteilung haben die republi­
kanischen Truppen gestern Teruel nach 
heißen Kämpfen eingenommen.

Von nationalspanischer Seite wird die 
Einnahme Terruels dementiert.

B a r c e l o n a ,  22. D ezem ber. Die 
N achricht von der Einnahm e T erruels 
durch die republikanischen T ruppen ist 
gestern  um 8 U hr abends in B arcelona 
eingetroffen und löste F reundenkundge- 
bungen in den Reihen der republikani­
schen M ilizform ationen aus. Die Kämpfe 
um T erruel sollen nach eingelangten 
M eldungen überaus blutig gew esen sein 
und es heißt, daß auf beiden Seiten e tw a 
40 P ro zen t der eingesetzen Käm pfer in 
blutigen Nahkäm pfen von Haus zu Haus 
gefallen bezw . verw undet w orden  sei­
en.

M it R ücksicht auf die bevorstehenden  
W eihnachten ist eine Kam pfpause zu er 
w arten , da die T ruppen auf beiden Sei­
ten sehr erschöpft sind. Außerdem  be­
h indert der grim m ige W in te r und der 
Schnee die O perationen.

Schulbrandkataslrophe in Japan.
T o k i o ,  22. Dezem ber. Montag abends 

is t die V olksschule in Tom ito-M inam i 
durch einen  Brand vollkom m en vernichtet 
worden. N ach  b isher vorliegenden Mel­
dungen haben h iebei 78 K inder den Tod  
gefunden.

Sensationeller Raub in Frankreich.
C a r c a s s o n n e ,  22. Dezem ber. D as Au­

to einer B ergw erksgesellschaft w urde ge­
stern vorm ittags auf offener Straße von  
fünf Banditen, d ie ebenfalls im  Auto her­
angelangt w aren, überfallen. E s kam zu e i­
nem  R evolvergefecht, bei dem  ein Räuber 
und der Lenker des B ergw erkautos verletzt 
w urden. T rotzdem  verm ochten d ie Räuber 
aus dem  Auto 560.000 Franken an L ohn­
geldern zu rauben.

40 Jahre Arbeit am schweizerischen  
Strafgesetztbuch beendigt.

B e r n ,  22. D ezem ber. Die Schw eize­
rische D epeschenagentur m eldet: D er 
N ationalrat ha t geste rn  in seiner Schluß­
abstim m ung das in 40-jähriger A rbeit 
geschaffene schw eizerische S trafgesetz­

buch m it 138 gegen 36 Stim m en ange­
nommen.

Die Arbeitslosigkeit in Österreich.
W i e n ,  22. Dez. Nach einer statisti­

schen amtlichen D arstellung zählt man in 
Österreich im Dezember 246.000 Arbeits­
lose. Gegenüber dem November steigerte 
sich die Anzahl der Beschäftigungslosen 
um 20.000.

i t in i imi i i iMumnni tn in tm

N e u e r  N o m o n !
In der Weihnachtsnummer begin­

nen wir mit dem Abdrück eines 
neuen Romans:

Sie hall' einen 
Kameraden...

von J. SCHNEIDER-FOERSTL
Diesmal werden unsere verehrten 

Leserinnen und Leser mit uns eine 
kleine Weltreise unternehmen, u. zw. 
nach dem Fernen Osten, nach 
Schanghai, jener Millionenstadt, die 
gegenwärtig im Brennpunkt großer 
politischer Ereignisse steht; jener 
Stadt,, in der asiatische Fatalität mit 
europäischer Kultur aneinanderpral­
len. Die Autorin schildert in mei- 
terhafter Weise das Leben und das 
Ringen der Europäer in dieser ja­
genden und hetzenden Millionen­
stadt, sie weiß um die Verhältnisse 
dort unten genau Bescheid; in den 
Kernpunkt der mitreißenden Ge­
schehnisse stellt sie die Geschichte 
einer problematischen Ehe, die am 
Ende an der unerschütterlichen Lie­
be einer Jugendfreundschaft zum 
Scheitern kommen muß. Der Leser 
wird bei Verfolgung dieses Romans 
nicht außer Atem kommen und die 
Fortsetzungen des Werkes von ei­
nem- zum andernmal mit fieberhaf­
ter Ungeduld erwarten.

Wir laden Sie also ein: machen 
Sie diese Reise in das moderne eu­
ropäische, das geheimnisvolle asia­
tische Schanhgai mit; es wird Sie 
wahrhaftig nicht gereuen!
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D as Wetter
W ettervorhersage für Donnerstag:

V orderhand keine w esentliche Aen- 
derung d er Lage zu erw arten . M orgen­
fröste, tagsüber T em peratu ren  bei Null. 
Neue Schneefälle in Aussicht.

Börse
Z ü r i c h ,  den 22. Dez. D e v i s e n :  

B eograd  10.—, P a ris  14.6850, London 
21.6050, N ew york  432.25, B rüssel 73.46, 
M ailand 22.74, A m sterdam  240.325, B er­
lin 174.20, W ien 80.80, P ra g  15.19, W a r­
schau 81.80, B ukarest 3.25.

Töne, die er in den Fernostfragen anschlug, 
beweisen ebenso, daß England sich von jeg- 
l'cher Abenteuerpolitik fernhält. Auch dieser 
Teil der Rede ist geeignet, bei den Freun­
den des Friedens Genugtuung auszulösen. 
Ehamberlains Rede darf a ls ein Zeichen 
dafür gewertet werden, daß die große eu­
ropäische Entspannung auf dem Marsche ist, 
obwohl der Völkerbund hiezu nichts oder 
nur sehr wenig beigetragen hat.

Nicht m'nder erfreuliche Dinge konnte ge­
stern auch Herr D e l b  0 s  seinem Staats« 
ches erzählen. Wer eine Reise tut, der kann

immer was erzählen. Die Herzlichkeit, mit 
der Delbos überall empfangen wurde, hat 
in P aris  große Befriedigung auLgel'ist. Die 
Befürchtungen der Franzosen, die bei der 
geringsten machtpo litt scheu kontinentale 
Schwankung i> Besorgnis zu geraten Pfle­
gen haben sich glücklicherweise a ls übertrie­
ben' herausz: stellt. D 'e allen Freundschaften 
Frankreichs haben nirgends gelitten. M a­
rianne Ist überall im Bilde, Daß die einzel­
n e  befreundeten Staaten — wie Jugosla­
wien etwa — neben der Pflege ihrer alten 
Tradittonepolitik auch eine neue Politik tuo 
dien d'>" mit der Achse Rom-Berlin rechnet,

scheint Frankreich jetzt nicht mehr zu stören. 
M an hat sich- vergewissert, daß nur in Frie­
densaktien gehandelt wird und solche Ge 
schäfte sind heute überall beliebt. Die „Fron 
:en" werden durch dir. Notwendigkeit eines 
europäischen Zusammenlebens immer mehr 
verwischt und Delbos war es selbst der das 
Wort geprägt hatte, daß jeder S taa t sein 
Jnnenregime nach eigener Fasson besitzen 
könne, was ja eine Zusammenarbeit nicht 
behindere . . Und das wollen letzten Endes 
doch alle, ob sie nun die Demokratie ober 
den totalen S taa t verkörpern mögen.
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Friedensbotschaft
des Regierungschefs

Die Grundsätze der jugoslawischen Außenpolitik /  V or dem offiziellen Besuch 
in Berlin /  Ein großes Exposee des Ministerpräsidenten Dr. Stoiadm ovie im

Finanzausschuß

Für jedermann erschwin
5-Röhren Super

B e o g r a d ,  22. D ezem ber. In der ge­
strigen Sitzung des Finanzausschusses, 
welcher auch die Minister Stošovič, Le- 
tica, Novakovič und Čvrkič beiwohnten, 
ergriff Ministerpräsident und Außenmi­
nister Dr. S t o j a d i n o v i č  zum Etat 
des Außenministeriums das Wort. Stür­
misch begrüßt, machte der Chef der Re 
gierung und Leiter der iugoslawischen  
Außenpolitik die nachstehenden Ausfüh­
rungen:

»Meine Herren! Wir haben heuer die 
offiziellen Besuche des bulgarischen Mi­
nisterpräsidenten Kjuseivanov, des ita­
lienischen Außenminister Graf Ciano, 
des deutschen Reichsaußenminister Ba­
ron Neurath und des französischen Au­
ßenministers Delbos erlebt. Ich habe of­
fiziell besucht: Athen, Sinaia, Paris, Lon 
don und Rom. In allernächster Zeit er­
wartet uns der offizielle Besuch Ber­
lins. Alle diese Besuche, die Beograd im 
heurigen Jahre beehrten, und alle Besu­
che, die ich absolviert habe, sind der 
beste Bew eis einer aktiven und erfolg­
reichen Außenpolitik unseres Staates. 
(Lange andauernde, stürmische Zustim­
mung der Rechten und des Zentrums.)

Indem wir uns an die Grundlinie un­
serer Außenpolitik hielten — erklärte 
der Ministerpräsident — ist es uns ge­
lungen, alle Freundschaften zu erhalten 
und denselben noch neue Freundschaf­
ten hinzuzufügen, die uns nützlich er­
scheinen w egen der Sicherung unserer 
W irtschaftsvorteile und w egen der Si­
cherung des Friedens an unseren Gren­
zen. Die fundamentale Idee unserer 
Außenpolitik — der Friede — trium­
phierte überall: auf dem Balkan, im Do­
naubecken und an der Adria. Wir kön­
nen sagen, daß die Völker, die in diesem  
Teile Europas leben, noch nie in so fe­
stem Frieden gelebt haben als jetzt. Und 
wenn wir heute dunkle W olken auf dem 
Horizont der europäischen Politik se ­
hen, so brauchen wir dieselben weder 
auf dem Balkan, noch an der Donau 
oder Adria zu suchen. (Stürmischer B ei­
ball). Unser Volk kann sich auf Grund 
einer solchen Außenpolitik in Ruhe und 
Frieden seinem wirtschaftlichen, sozia­
len, und kulturellen Fortschritt sow ie der 
inneren Konsolidierung widmen in der 
Ueberzeugung, daß ihm der Friede an 
allen seinen Grenzen gewährleistet ist. 
(Neuerlicher frenetischer Beifall)-«

Der Ministerpräsident erläuterte so ­
dann in seiner Eigenschaft als Leiter des

Außenressorts die Budgetziffern seines 
Ministeriums. Der Etat, erklärte er, be­
trägt 157 Millionen Dinar und stehe hin 
ter den Budgetziffern früherer Jahre 
weit zurück. Er hoffe, daß sich der Fi­
nanzausschuß mit der gegenwärtigen  
Außenpolitik einverstanden erklären und 
das Budget des Außenministeriums ge­
nehmigen werde. (Stürmische Ovatio­
nen für Dr. Stojadinovič).

Als nächster R edner ergriff der Abg. 
Lukas K o s t r e n č i č  das W ort. D er 
A bgeordnete e rk lärte  eingangs, daß ge­
rade die kleinen und die m ittleren  S taa­
ten vollen Grund hätten , das in terpatio-

DR. STOJADINOVIČ.

nale Leben mit seinen w echselnden Si­
tuationen und Konstellationen zu beo­
bachten, denn gerade ihnen drohe die 
G efahr in den Strudel des Zusam m en­
stoßes nicht e tw a  ab s trak te r Doktrinen, 
sondern der konkreten In teressen  der 
G roßm ächte hereingezogen zu w erden. 
(Beifall). Aus diesem Grunde m üsse man 
sich Klarheit darüber verschaffen, daß 
der V ö l k e r b u n d  als universale Ein­
richtung zur O rganisation des W eltfrie­
dens vollkommen v ersag t hat.

Der Völkerbund — fuhr R edner fort 
— ist heute restlos desorganisiert, nach 
Meinung Vieler liegt e r bere its  in der 
Agonie. Nach seiner Zusam m ensetzung 
ist e r  zweifellos ein Schw erinvalide der 
politischen Illusionen. A ntagonism us, Ri- 
vilitäten und der A ustritt der M ächte 
haben den Völkerbund d e ra rt gelähm t, 
daß er den M itgliedstaaten schon seit

Jahren  keine G arantie m ehr b iete t für 
ihre politische U nabhängigkeit und Un­
versehrtheit.«

R edner verw ies sodann auf die nach 
dem K riege einsetzende Aufrüstung, auf 
die B edrohung der G rundsätze des Völ 
kerbundes und der V erpflichtungen, auf 
denen das gesam te internationale S y ­
stem  basiert, w ie es im W eltkriege ge­
bo ren  w urde. In e iner d e ra rt schw ierigen 
in ternationalen Situation, in w elcher 
Europa in einen dem okratischen W e­
sten, ein faschistisches Zentrum  und ei­
nen bolschew istischen O sten aufgeteilt 
ist, sei Dr. Stojadinovic voll und ganz 
bem üht, Jugoslaw ien und den europäi­
schen Südosten davor zu bew ahren, in 
den W irbel des Konfliktes zw ischen 
Ideen und In teressen  der G roßm ächte 
gerissen  zu w erden . Sein Zw eck ist fer­
ner, dem Lande durch eine planmäßige 
H andels- und Finanzpolitik w irtschaftli­
chen W ohlstand zu schaffen, in der Zu­
sam m enarbeit m it unserer nationalen 
W ehrm ach t ihre m aterielle B ereitschaft 
zu erhöhen und uns in F ragen  der L an­
desverteid igung vom Ausland so w eit 
als möglich unabhängig zu m achen.

R edner kam sodann auf die A u ß e n ­
p o l i t i k  des R egierungschefs zu spre 
chen und sagte, Jugoslaw ien habe kein 
In teresse, nur mit zwei N achbarn in gu 
tem Einvernehm en zu leben. Dies sei 
auch nicht im In teresse  der Kleinen En­
tente. Jugoslaw ien sei in e rs te r  Linie 
berufen, die M öglichkeit eines im m er en 
geren Zusam m enlebens aller Völker zu 
schaffen. Die W elt — sag t der R edner 
— kann nicht dauernd in S ieger und Be 
siegte aufgeteilt w erden, w enn w ir eh r­
lich die K onsolidierung Europas herbei­
wünschen.«

Auf die F reundschaft m it Italien über­
gehend, e rk lärte  der R edner: » D e r
F r i e d e  a n  d e r  A d r i a  ist nicht nur 
für Italien und Jugoslaw ien, sondern für 
den europäischen Frieden überhaupt von 
v ita ls te r B edeutung. W ir müssen unab­
lässig vor Augen haben, daß vo r w irt­
schaftlich in e rs te r Linie an die S taaten  
der Achse Rom -Berlin und an die S taa ­
ten der Rom -Protokolle angew iesen 
sind und über dieses w irtschaftliche Mo 
m ent nicht hinwegkommen«.

Am Schlüsse seiner Ausführungen be­
rührte  R edner die traditionelle F reund­
schaft mit Frankreich  und die T radition, 
deren T räg er heute das Haus K aradjord- 
jevič sei. Jugoslaw ien sei ein H ort des 
F riedens und nehme einen ehrenden 
P latz  im Reigen der V ölker ein. Am 
Schlüsse appellierte R edner an die Soli­
daritä t dem Ausland gegenüber und be­
fü rw ortete  die Zustim m ung zum Bud­
get.

Nachdem  noch die A bgeordneten Man 
fred P aštrov ič , Mita Dim itrijevič, Živo­
ta  M ilanovič und Žarko T om aševič ge­
sprochen hatten , gab M inisterpräsident 
Dr. S t o j a d i n o v i č  eingehende Auf­
klärungen zu den einzelnen B udgetpo­
sten, w orauf das B udget mit S tim m en­
m ehrheit angenom m en w urde.

tim die Anerkennung der 
Annexion Abessiniens

P a r i  s, 22. Dez. Im  Einvernehmen 
mit der holländischen Regierung haben hie 
Regierungen der Oslo-Konvention, d. i. 
Dänemark, Schweden, Finnland, Belgien u. 
Luxemburg, beschlossen, den Völkerbund auf 
zufordern, er möge die Frage der Anerken­
nung des römischen Im perium s so bald wie 
möglich in die Hände nehmen, um so die 
Schwierigkeiten zu beseitigen, die wegen der 
Nichtanerkennung der mlieni schon Annexion 
Abessiniens entstanden sind Die Regierun­
gen Frankreichs und Englands sind über 
dirien Beschluß der neutralen Staaten be­
reits in Kenntnis gesetzt worden.

für das Jahr 1938

Din 2750 ' '
Preis auf ratenweise Abzr*e u° 
Din 2 8 8 5 -— .

Ouoh i&iia f y
mit Kurz-, Mittel- und LangW6 6’

W I P P L I N G E R ,  Jurčičeva*

Die Hinnchtungswelle geht 
weiter f

Wieder 24 russsiche Diplomaten vor M 
Erschießung.

L o nd o n, 22. Dez. Nach einer 
kauer Meldung des » D a i l y  E x p f e . 
steht man in Rußland vor neuen H° j 
verrats- und Sabotageprozessen. D'eS|le„ 
werden 24 Diplomaten, darunter drei 
schäftsträger, ihre Todesurteile entgeß® 
nehmen. Unter den weiteren Angeklag , 
befinden sich ferner B u c h  a r i n  11 . 
R y k o w, die zu den ersten Protäß01 
sten des Kommunismus zählten. 
habe drei Stunden vor der E rsch ieß ^  
des Botschafters Karachan von h ie^ , 
gefordert, sich von seiner Frau — der ^  
jährigen Schauspielerin Somjenowa 
scheiden zu lassen.

Verjüngung der britisch  ̂
Armeeleitung

Drei neue Männer im  O b e rk o m m a fld 0,

Vor kurzem ist das Oberkommando^ 
englischen Armee durch die Abberü« 
einiger Persönlichkeiten und ihre Fr- 
zung durch neue M änner einer v0* ? 
menen Umbildung unterzogen w °r 
Ihr hervorstechendes Merkmal 
durchgreifende Verjüngung in den le* _e 
den Stellen. Selbstverständlich 
in Zusam m enhang mit den neuen y 
gaben, die dem Oberkommando der c 
lischen Armee im Zuge der im Gang6 ^  
Endlichen Aufrüstungsaktion zufalle1 1 .̂  
Kriegsminister Leslie Hoare-Belisha 8^ 
als außerordentlich aktiv und er hat w 
geglaubt, seine umfassenden Reforw l^ 
ne mit den alten M ännern nicht nid 
nötigen T atkraft durchführen zu könr ^ 

Sein nächster M itarbeiter ist Lord 
als Reichsgeneralstabschef und Vorsi 
der des Anneerates, gleichzeitig An 
ter für den Posten des nächsten 
sehen Feldmarschalls, geworden. Fr ^  
erst 51 Jahre alt, jünger als jemals f  
seiner V orgänger in diese Aemter . 
Durch und durch Soldat, ist er im 
seit jeher beliebt, der britischen Oet 
lichkeit aber bisher w enig bekannt. f 
w ar drei Jahre lang Kommandant 
M ilitärakademie von Chamberley. 1° j 
len möglichen Sportarten gewandt 
erprobt, verdankt er seiner spor'" lC („ 
Betätigung auch die nähere Beka 
schaft mit Höare-Belisha. Vor 
Jahren traf er mit ihm in der Leb 
beim Skilaufen zusammen. Als f 
Belisha dann das Kriegsministerium 
nahm, berief er Lord Gort als seinen P 
sönlichen B erater und Militärsekretär 
W ar Office. Gort, der während des 
ges eine Reihe von höchsten Ausze ^  
nungen erwarb, blieb nach der ®etn0 oCh 
sierung bei der Armee, legte aUC*1j^fCh 
die Pilotenprüfung ab und hat sich d 
kühne Fahrten mit seiner Segep ' j 
obendrein auch bei der Marine 
gemacht. Er wird in der neuen Ste g 
in die er jetzt gelangt ist, die »es ^  
technische und strategische Schulung 
Heeres leiten. . . $

An W ichtigkeit seinem Amte g|®ic zü„
; das des Generals Liddell, der mit 
1 sammen ins Oberkommando beru fen

Große Lleberschwemmungen in Italien

■

Infolge fortdauernder Regenfälle ist der Tiber weit über seine Ufer getreten. Er 
steht etwa 12 Meter über dem Normalspiegel. Militär und Feuerwehr wurden zur 
fe düng  der Bevölkerung eingesetzt. Etwa 10.000 Personen wurden durch die Hoch 
w asserkatastrophe obdachlos. Unser Bild zeigt das riesige Hochwasser an der T i­
berbrücke in Rom (Scherl-Bilderdienst-M).
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_e- England hat Schwierigkeiten in der 
ekrntenanwerbung. Ihm wird es oblie- 

j^ n> sie neu zu organisieren. Der Vor- 
?"nger von Hoare-Belisha, Duff Cooper, 

1 an diesem Problem bereits gescheitert 
ad der jetzige Kriegsminister ist sich 

g ar darüber, daß  nur ein besonders tüch 
jger und energischer Mann diese Auf- 
jfabe lösen kann. General Liddell, so hofft 

an, wird das tun. Er ist 54 Jahre alt, 
her damit immer noch 10 Jahre jünger 
s sein V orgänger Sir Harry Knox.

. Schließlich ist mit Lord Gort zusammen 
DDiiral Sir Harold Brown berufen w or- 

Aen- Er w ar lange Zeit Chefingenieur der 
dniirajität und gilt als besonders er- 
nren in: allen technischen Fragen der 

. Oegsführung. Auf diesem Gebiet soll 
p111 niemand von/den anderen führenden 

ersönlichkeiten der Armee gleichkom- 
nech Ihm w ird die Sorge um die O rgani- 
ra ion der M unitionsversorgung des Hee- 

und um die W affenausrüstung zu- 
lailen.

Mit den jetzigen Ernennungen hat sich 
oare-Belisha im Armeerat eine Mehr- 
eit geschaffen, die geschlossen für seine 
ortschrittlichen Ideen eintritt. Er hat bis- 

mit erheblichen W iderständen zu 
lämpfen gehabt und sah sich dadurch 
'hehr oder weniger lahmgelegt. Im übri- 
®en glaubt man in London, daß  der jetzi* 

Offiziersschub nur der Anfang zu 
,f ite re n  ähnlichen M aßnahmen, vor al­

ti

len auch in der Leitung der Marine und
^er Luftstreitkräfte, sein wird

A w  d m  fotattd
R !• Der österreichische Gesandte am 

°grader Hofe, Baron Lothar v. W  i m- 
!"e r, hat sich auf einen neuntägigen Ur- 
aub ins Ausland begeben. Die Gesandt- 
cnaftsagenden führt bis zu seiner Rück- 
ehr Legationsrat Eduard L u r t  z.

Ordensauszeichnung. Dem General-
nsul j. R. Dr. Aleksander O m č i k t i s  

der St. Lava-Orden III. Kl. ver-
ko
Wurde 
•iehen.

Auf den dalmatinischen Bergen —
°r allem auf dem Velebit, der D inara 
na öer prom ina —  ist der Schnee stel- 
DWeise bereits drei M eter hoch,
. 1• Die beiden Opfer der Brandkata- 

°Phe in Vuga resa gestorben. Der Kauf
ahn Stefan B l a š k o v i c  und seine 

r a "in, die bei einem Großfeuer in Duga- 
esa Brandwunden schwersten Grades er- 

hatten, sind am 21. d. M. ihren 
weren Verletzungen erlegen.

sei Oräßliches Drama in Bačko Petrovo
to; ln Bačko Petrovo selo hat der 39- 

s “dge Scheidermeister Branko B u g a r -  
. i während seiner Slava-Feier vor den 
ugen seiner Gattin die Frau seines an- 
esenden besten Freundes Uroš Topalski, 

sehr T  o p a 1 s k i; mit einigen Revolver 
üssen niedergestreckt und sich dann 

l,,!T einen Kopfschuß entleibt. Niemand 
Sch vorher gew ußt, daß er zu der Er- 
q  ossenen eine tiefe Neigung gefaßt hat.

Mann schrieb während der Slava- 
di 1 — es ging fröhlich zu —- unbemerkt 
W i orte auf einen Zettel: »Gott und 
„ e j verzeiht mir! Ich habe von allem 
Kenug gehabt und gut gelebt. In den Tod

trieb mich die Liebe.« Einige Minuten dar 
auf ereignete sich das Unfaßbare.

i. Durch Genuß einer Gans vergiftet.
In der Familie N a g y - H e v e s y  in Som- 
bor ereignete sich am 20. d. M. ein er­
schütterndes D ram a. Frau Hevesy kaufte 
von einer Bekannten eine Gans und be­
reitete dieselbe zum M ittagmahl. Bald 
darauf erbrach sich das dreijährige Töch- 
terchen. Die Frau brachte die Kleine zum 
Arzt, inzwischen wurden die beiden grö­
ßeren Töchter von Uebelkeit befallen. 
W ährend diesen beiden Töchtern erste 
Hilfe zuteil wurde, starb  das eingangs er­
w ähnte Kind. Die beiden anderen Töchter 
dürften am Leben bleiben. Die Behörden 
haben eine Untersuchung eingeleitet.

Inserenten, A cfi
Die am F r e i t a g ,  den 24. d. e r scheinende W e i h n a c h t s n u m m e r  

der »Mariborer Zeitung« w ird  volle

Drei Tage
aufliegen und b ietet daher den P. T. G eschäftsleu ten  eine selten günstige Re­
klamegelegenheit.

Große und kleine Inserate für diese v e rs tä rk te  und propagandistisch w e rt­
volle Num m er m ögen sobald als möglich, spätestens aber bis Donnerstag, den
23. d. 18 Uhr der V erw altung des B la ttes übergeben w erden.

Die Verwaltung der »Mariborer Zeitung«.

Delbos macht Bilanz
DIE AMTLICHEN FESTSTELLUNGEN DES FRANZÖSISCH. AUSSENMINISTERS 

ÜBER SEINE JÜNGSTE FRIEDENSREISE.
P a r i s ,  22. Dez. Die Agence Havas 

berichtet: Gestern vorm ittags fand im 
Elysee ein M inisterrat unter dem Vorsitz 
des S taatspräsidenten L e b r u n  statt.
Außenminister D e l b o s  erstattete sei­
nen Bericht und betonte eingangs, daß  er 
gelegentlich seine t Auslands - Be­
suches die Festigkeit der Bande habe 
feststellen können, die Frankreich mit den 
von ihm besuchten Ländern verbinden.
Der besonders herzliche Empfang, der 
dem V ertreter Frankreichs von den Re­
gierungen und Völkern in allen Peilen 
bereitet wurde, habe den erhöhten und 
bleibenden W ert dieser Freundschaften

gezeigt, die auf gemeinsamen Interessen 
und einmütigen tiefen Gefühlen basieren. 
Ziel und W irkung seien erreicht worden: 
Vertiefung des kulturellen Austausches 
wie des Güterverkehrs, Durchberatung 
aller den Frieden und seine Erhaltung be­
treffenden Probleme. Die Unterredungen 
hätten bewiesen, daß man bereit sei, die 
Entspannung in Europa und die Zusam ­
m enarbeit aller Völker in freien und fried 
liehen Verhandlungen vorzubereiten.

Präsident L e b r u n  dankte dem Außen­
minister für seinen wichtigen Beitrag zum 
Friedenswerk der Regierung.

testen Hotels des W estend, W ohnung ge­
nommen. Sie setzten sich M ontag m or­
gens mit dem Juwelier Cartierk in Ver­
bindung und forderten das Geschäft auf, 
eine Auswahl von Schmucksachen, deren 
einzelne Gegenstände den W ert von je 
1500 Pfund haben sollten, zur Ansicht in 
das Hotel zu schicken. Der Geschäfts­
leiter begab sich M ontag vorm ittag in 
das Hydepark-Hotel, dort wurde er von 
einem der M änner in der Halle des Hotels 
empfangen und in seine Zimmer geleitet. 
Hier stürzten sich sofort bei seiner An­
kunft maskierte M änner auf ihn und be­
arbeiteten ihn derart, daß Beilinger noch 

, bew ußtlos im Krankenhaus liegt.
Die Räuber sind mit der Beute entkom­

men. Scotland Yard hat sofort alle Eisen­
bahnstationen und englischen Flugplätze 
angewiesen, eine genaue Kontrolle der 
England verlassenden Reisenden vorzu­
nehmen.

EHamberlain über Englands 
Außenpottlik

»GENERALBEREINIGUNG DER WELT OHNE KRIEG«. —  AUSSENPOLITI- 
SCHE DEBATTE IM ENGLISCHEN UNTERHAUS.

L o n d o n, 22. Dez. I m  Unterhaus er­
zwang der Oppositionsführer A t t l e e ge­
stern eine außenpolitiche Debatte in deren 
Verlauf Premierminister C h a m b e r- 
I a  i n  bemerkenswerte Erklärungen über 
die außenpolitische Lage gab.

Der Premierminister bedauerte eingangs, 
daß die Opposition zum gegenwärtigen Zeit 
tiimlt diese Aussprache erzwungen habe. Der 
Preinierm in.uer gab seiner Befriedigung 
über den belgischen Königsbesuch, Ausdruck 
und sagte kezn.,l'.ch des Besuches des Lord­
kanzlers H a l i f a x in Deutschland, daß 
man von diesem Besuch unmittelbare Er. 

gebnisse weder erwartet noch beabsichtigt 
habe M an babe m T-euschland die Lage er­
örtert und in keinerlei Weise verhandeF 
Die englische Regieiung wisse nun z- 'mFch 
genau, v.-Fl.- Fragen nach Auffassung der 
RmÄsrceinrmg zu lösen seien, um die u m  
allen Machtu* gewünschte Atmosphäre zu 
schaffen, in der die Nationen sich, nicht mehr 
einander mit Misstrauen, und Widerwillen 
betrachten, sondern von dem Wunsch nach 
Zusammearbei beseelt seien.

Chamberlain kam sodann auf den B e- 
r ich t B a n  S e e l a n d s  über die Vor­
arbeiten für d e Zollerleichterungen zu spre­
chen, ohne sich darüber entscheidend zu äu-

3o.ooo Menschen aus
20 Dörfern obdachlos

h in  KATASTROPHALEN HOCHWASSERVERHEERUNGEN IM BEREICH 
u t R SAVE BEI BRČKO. — HEROISCHER KAMPF DER BAUERN MIT

DEM NASSEN ELEMENT.

n ^i,r ° ^ D ezem ber. Die Save hat 
a.ch dem B ersten  der Dämme an zahl­

reichen Stellen, insbesondere bei Krep- 
'S  turchbare V erheerungen angerich- 

• Sie erre ich te  bei B rčko m ehr als 
j i e n  M eter über dem Normalen. In 
en überschw em m ten D örfern Krepšič,
Ucilovac, Kopanič und Vidoviči sind 

t'ahlreiche . B auernhäuser von den Flu- 
en vollkommen verdeck t w orden, so 
, nicht einmal die D ächer m ehr aus 
\om W asser ragen. Viele H äuser und 

•rtschaftsgebäude w urden fortge- 
•m wem m t. W as an L ebensm ittelvorrä- 
eh und F u tte r nicht in der Eile fortge- 

Scnafft w urde, w urde ein Raub der Flu­

ten. Schm erz und T rau er der B evölker­
ung sind unbeschreiblich. Rund 20 D ör­
fer mit 30.000 Einw ohnern m ußten eva­
kuiert w erden. Die B auern  arbeiten  in 
den noch bedrohten  D örfern — die S a­
ve steig t noch immer — T ag  und Nacht, 
um Vieh, H ausgerät und F u tte r zu b er­
gen und neue, kilom eterlange Dämme 
aufzurichten. Zu alldem ist noch Schnee­
fall eingetreten. Die Flüchtlinge haben 
vielfach kein Dach über dem Kopfe und 
auch die E rnährung der L eute stößt auf 
Schw ierigkeiten. Die B auern zeigen im 
Kampfe m it dem nassen Elem ent einen 
unerhörten  Heroismus.

gern Redner verwies auf die in den Ver­
handlungen mit den französischen S ta a ts ­
männer n p'chvlte Harmonie und kritisierte 
die Haltung der englischen Opposition in 
der S pan  en-Frage. Chamberlain konsta­
tierte auch ein merkliches Nachlassen der 
durch den Kr'-eg in Spanien ausgelösten 
Spannungen

Der Premierminister kam sodann auf das 
p e r  n ö st l i chc Problem zurück, indem 
er ziemlich scharfe Kritik an Ja p a n  übte, 
ohne sich in  Einzelheiten einzulassen. Jap an  
habe niemals versucht, eine friedliche Lö­
sung des Streitfalles zu erreichen. England 
habe jedoch der Sache des Friedens gedient 
und wünsche nach wie vor eine friedliche 
Beiledung. M an dürfe dies aber nicht so aus 
legen, daß England über den Wunsch nach 
Frieden und trotz allem gegenüber den zahl­
reichen Provokationen gezeigten Langmut 
seine internationalen Verpflichtungen ver­
gesse oder seine Pflicht, die britischen I n ­
teressen zu schützen. Jap an  müsse nun zeigen, 
gen, ob es gewillt sei, die Rechte und I n ­
teressen dritter Mächte zu achten.

Die englische Regierung — sagte Cham­
berlain — habe sich ein Ziel gesteckt und 
dieses Ziel sei die politische Grneralbereini- 
gmig der Welt ohne einen Krieg.

Nach Chamberlain sprach der Liberalen­
führer Archibald S  i it c l a i t  und der 
Labourist L a n s b u r  y. Während A t t- 
l e e Deutschland und Ita lien  „kriegerische 
Pläne" in die Schuhe schob, erklärte Lans- 
burh, er habe noch nie eine so eindeutige 
Erklärung gehört wie die des Reichskanz­
lers Hitler, der ihm in Berlin gesagt habe, 
daß es in einem zweiten Weltkriege weder 
Sieger noch Besiegte geben würbe, sondern 
nur eine allgemeine Zerstörung.

Gins verhängnisvolle 
Verwechslung

Aus Newyovk wird berichtet: Die be­
kannte amerikanische Rundfunksängerin P a ­
tricia R y a n  kam vor einigen Tagen in 
ein Newyorker Galanteriewarengeschäft und 
verlangte eine billige imitierte Perlen­
kette, die ihrer echten Perlenkette im Werte 
von 25.000 Dollar aufs Haar gleichen soll­
te. S ie wollte die Im ita tion  gelegentlich an 
Stelle der echten Kette tragen, um sich vor 
Verlust zu schützen. M an legte ihr eine Ket­
te im Wert von 20 Cent vor. Miß Ryan 
nahm ihre echte Kette ab, verglich sie mit 
der Im itation  und stellte fest, daß sie ein­
ander unähnlich seien. Deshalb ließ sie vom 
Verkauf ab und verließ mit ihrer Kette un­
verrichteter Dinge das Geschäft. Zu Hause 
stellte sie entsetzt fest, daß sie irrtümlich die 
20-Cent-Kette mitgenommen hatte. Sie lief 
in das Geschäft zurück und verlangte ihre 

2Z.000-Dollar-Kette. Sie erhielt sie aber 
nicht wieder, denn sie w ar inzwischen für 
Cent als Im itation  verkauft worden.

i f o $  £ßi&$dm

Schmuck um 5 Millionen 
Dinar geraubt

L o n d o n ,  21. Dezember. G roßes Auf­
sehen erregt ein Raubüberfall, der sich am 
M ontag in einem Hotel des Londoner 
W estend ereignete. Das Opfer des Raub­
überfalles ist der D irektor der berühmten 
internationalen Hofjuweliere Cartierk, E. 
P. B e i l i n g e r ,  dem eine Auswahl von 
Schmucksachen . im W erte von 20.000 
Pfund (etw a 5 Millionen Dinar) geraubt 
wurde.

Nach den bisherigen Feststellungen von 
Scotland Yard hatten Sonntag zwei M än­
ner im Hydepark-Hotel, einem der elegan

lu. Seinen 60. G eburtstag feierte Mitt­
woch der Propst von Novo mesto Karl 
Č e r i n .

lu. Todesfälle. In Ljubljana verschied 
die Hafnerm eisterswitwe Frau Antonie 
K r a l j i č ,  geb. Schwentner, und in T r­
bovlje die G astw irtin und Besitzerin Frau 
Anna B e r g e r .

lu. Prom oviert wurde an der Techni­
schen Hochschule in Graz der Ingenieur 
Karl C h r i s t o f  aus Ljubljana und ver­
ließ die Anstalt als Doktor der techni­
schen W issenschaften.

lu. Die Elektrifizierung von Unterkrain
macht rasche Fortschritte. Die dem Banat 

| gehörenden Krainischen Kraftwerke bau-
1 ten heuer mit 20.000 Volt Spannung ge­
speiste Fernleitungen in einer Länge von 
20 Kilometern und 80 Kilometer Leitun­
gen mit niederer Spannung sowie zehn 
Transform atoren. Dieser Tage wurde 
auch Kostanjevica sam t Umgebung in das 
Stromnetz eingeschlossen.

lu. W intersportzüge nach Oberkrain.
Ab Freitag, den 25. d. verkehrt an Sonn- 
und Feiertagen ein Ausflüglerzug nach 
Oberkrain von Ljubljana nach Rateče- 
Planica mit dem Anschluß in Jesenice 
nach Bohinska Bistrica. Zwischen Ljub­
ljana und Jesenice sind Aufenthalte nur 

I in Kranj und Lesce-Bled vorgesehen. Ab­
fahrt von Ljubljana um 6 Uhr früh, An­
kunft in Rateče und Bohinj um 8.39, Rück 
kehr von Rateče um 19.4 und von Bohinj 
um 19.11 und Ankunft in Ljubljana um
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22.12 Uhr. — Zwischen Jesenice und Ra-1 
teče-Planica verkehrt an Sonn- und Feier > 
tagen ferner ein Personenzug mit der Ab­
fahrt um 21.07 und Ankunft um 21.56, da­
gegen unterbleibt an diesen Tagen auf 
der Strecke Jesenice—Fusine— Laghi der 
gemischte Zug mit der Abfahrt von Je- | 
senice um 6.15 Uhr.

lu. Eine interessante Aktion. Am 8. F e - ,
ber, an dem sich der T odestag  des groß- j  

ten Dichters der Slowenen, France P r e - | 
š e r e n ,  jährt, wird in ganz Slowenien 
eine interessante Aktion eingeleitet w er­
den. Es handelt sich nämlich darum, das 
G e b u r t s h a u s  des Dichters, ein 
schlichtes Bauernhaus in Vrba bei Kranj, 
in dem jetzt ein weiblicher Nachkomme 
mit vielen Kindern in ärmlichen Verhält­
nissen lebt, anzukaufen, es zu restaurie- j 
ren und in ein Prešeren-M useuin umzu­
w andeln. Das Haus soll Eigentum des 
B anats w erden. Die bisherige Besitzerin 
würde eine Abfindung erhalten und es 
soll ihr in der Nähe ein anderes Heim er­
bau t werden. Die Kaufsumme sollen die 
Schulkinder, deren es etw a 200.000 gibt, 
in der W eise aufbringen, d a l  jeder Schü­
ler einen Dinar beisteuert. Es wurde be­
reits ein A ktionsausschuß mit Rektor Dr. 
K u š e j an der Spitze eingesetzt.

i. Abgängig ist seit 17. d. M. die 13jäh- 
rige Milka B c d e n i k o v i č  aus Velika 
Mlaka bei Velika Gorica. Das Mädchen 
ist am genannten Tage in Odra in den 
Zug eingestiegen und nach Zagreb gefah­
ren, um Salat und Gemüse auf den M arkt 
zu bringen. Seither fehlt von dem M äd­
chen jede Spur.

A u s  S ta d t m dlü u M ß u u Q

Nächtliche Desinfekiionö-
orbfit

DIE DESINFIZIERUNG DER HEIMKEHRENDEN SAISONARBEITER 
PREKMURJE EINE HARTE NUSS FÜR DAS STADTPHYSIKAT.

A US

W ir berich teten  bereits über die Maß 
nahm en zur H intanhaltung der Ausbrei­
tung der in den W ests taa ten  g rassieren ­
den Maul- und Klauenseuche in unseren 
Gegenden, v o r allem in Prekm urje, wo 
Fälle d ieser gefährlichen Viehseuche be 
re its festgestellt w urden. Daß man in 
solchen Fällen rasch  vergehen  und alles

groß, daß das G epäck von m ehreren 
H undert A rbeitern bis zur Abfahrt des 
nächsten  Zuges desinfiziert w erden 
kann. Falls das G esundheitsheim  dem 
P h y sik a t einen besonderen D e s i n f e k 
t i o n s w a g g o n  zur V erfügung ste l­
len w ürde, dann w ürden die Auslagen 
für die G epäckbeförderung, für die Er-

Millwoch. den 2 2 .  D ezem ber

heimzusahren, wurde sie an  einer em>a 
Stelle plötzlich von einem lungeren ^  
Überfällen und ins Gebüsch geschleppt. 
Unbekannte knebelte sie. uni sie am it 
zu hindern, und vergewaltigte sie dann 
dem Messer in der Hand. Der Bursche 
riß schließlich dem Mädchen die B archs 
bestehend aus zwei D inar, und verschM . 

Die Gendarmerie glaubt, es mit ein .

Ihren Eltern

* Bei vielen Gallen- und Lcberleide».
Gallensteine und Gelbsucht regelt das na tü r­
liche »Franz-Josef"-Bitterwasser die Ver­
dauung und fordert die Tätigkeit deZ Dar­
mes. Klinische Erfahrungen beseitigen, daß 
eine häusliche Trinkkur wirksam ist, wenn 
das „Franz-Joses-Wasser morgens aus nüch­
ternen Magen, mit etwas heißem Wasser 
gemischt, genommen wird.

<oc ool nar zdr S. br- 15—18? od ?5. V 1035

Donnerstag, 23. Dezember.
Ljubljana, 12 Schallpl. 18 Klarinetten- 

Konzert. 18.40 Richtig slowenisch. 19.30 
N ationalvortrag. 20 Orgelkonzert. — Beo­
grad, 18.30 Tanzmusik. 19.30 N ational­
vortrag. 20 Konzert. —  Prag, 17 Blas­
musik. 17.50 Deutsche Sendung. 19.15 
M ilitärkonzert. 20.10 »Christus ist gebo­
ren«, W eihnachtsspiel. —  Zürich, 19.20 
V ortrag: Cosima W agner. 19.55 Klavier­
vorträge. 20.45 Gemischter Chor. — Bu­
dapest, 18.30 Konzert. 20 W eihnachts- 
Oratorium. — Paris, 19.30 Orgelkonzert.
21.30 Lustspiel. —  London, 19 Konzert.
20.30 Tanzmusik. — Mailand 19 Kon­
zert. 22 Blasmusik. —  Wien, 12 Sinfonie­
konzert. 17.15 Frauenchor. 18.55 »Ara­
bella« Lyr. Komödie von R. Strauß. — 
— Berlin, 18 Konzert. 19 V orweihnachts­
abend. 20 Tanzabend. — Breslau, 18 Vor 
trag. 19 Aus Berlin. 21.15 Hörspiel. — 
Leipzig, 18.20 Klaviermusik. 19.30 Kon­
zert. 20.45 W eihnachtsballade. — Mün­
chen, 17.15 Konzert. 19.30 W unschkon­
zert. 21 Hörspiel.

* 7 « j > n  S e i n  »II das schönste W eihnachtsgeschenk
Z e i ß - r U n k t a l - D r i l l e  Alleinverkauf: Dipl. Optiker E. 

P eteln , Maribor, Grajski trg 7. —  Nach den Feiertagen kostenlose  
Untersuchung und Umtausch der Brille. 13819

19jährigen Burschen zu tun zu haben, 
den besonders der Verdacht fällt und 
auch das Verbrechen in Tezno begangen ^  
6eu könnte, da mehrere Momente da! 
sprechen.

eine

vorkehren  muß, w as im Bereich des 
M öglichen liegt, um die V erschleppung 
d er V iehkrankheit zu verhindern , ist e r­
klärlich. D eshalb w urde v o r allem die 
Desinfektion der jetzt heim kehrenden 
S aisonarbeiter aus P rekm urje  angeord­
net, da diese Leute in Frankreich  und 
anderen S taa ten  fast ausschließlich zu 
Feldarbeiten  herangezogen w erden  und 
dadurch naturgem äß auch mit e rk rank ­
ten R indern in B erührung kommen.

Die Desinfektion der rückkehrenden 
A rbeiter stellt für unser S t a d t p h y ­
s i k  a  t eine harte  Nuß dar. W ie uns 
m itgeteilt w ird, w ird  das G epäck der 
H eim kehrer in einem entsprechend gro­
ßen Raum  in den H utter-S tällen in der 
R azlagova ulica desinfiziert. Das S tad t­
bauam t rich tete dort auch geheizte Näch 
tigungsgelegenheiten ein, um den An­
w eisungen der B anatsverw altung  zu ent 
sprechen.

Die in Ljubljana durchgeführte D esin­
fektionspraxis ist in M aribor nicht mög­
lich, da es hier keinen geeigneten Raum 
gibt, w ovon sich auch der V eterinär­
oberinspektor der B anatsverw altung  
Dr. H r i b a r ,  der dieser Tage hier ge­
w eilt hatte, überzeugen konnte.

Die rückkehrenden Saisonarbeiter aus 
P rekm urje  treffen ausschließlich mit 
dem um 18 Uhr aus O esterreich kom ­
menden Personenzug ein. Da der erste  
nach O sten w eiterfahrende Zug e rs t am 
nächsten M orgen um V26 Uhr M aribor 
verläßt, m üssen die A rbeiter die ganze 
Nacht hier verbringen, auch wenn sie 
sich keiner Desinfektion zu unterziehen 
hätten. U rsprünglich ordnete die B anats 
Verwaltung die Entkeim ung im K ran­
kenhaus an, w as sich jedoch w egen der 
ziemlichen Entfernung vom Bahnhof und 
der ungenügenden Räum lichkeiten als 
mit zu großen Schw ierigkeiten verbun­
den herausstellte . Die je tz t vom S tad t- 
physikat zur Durchführung der Desinfi­
zierung verw endeten  Räum e sind so

haltung des D esinfektionsraum es und die 
B ew achung der bereits entkeim ten Ef­
fekten in W egfall kommen.

Nach den uns vorliegenden D aten be­
läuft sich die Zahl d er heuer im Ausland 
beschäftigt > gew esenen S aisonarbeiter 
auf e tw a 8000, davon aus P rekm urje  ge 
gen 2500. Diese Leute m üssen sich sam t 
ihren Effekten der angeordneten  Maß­
nahm e unterziehen. Das P ersonal des 
S tad tphysikats ist naturgem äß überan- 
strengt, da es tagsüber den regelm äßi­
gen D ienst versehen  muß, nach E intref­
fen des A bendzuges aus O esterreich  je­
doch harte  A rbeit in der R azlagova ulica 
leistet, um mit der Desinfektion bis zur 
Abfahrt des F rühzuges nach P rekm urje 
fertig  zu sein. Die O rgane des S tadtphy 
sikats verdienen deshalb vollste A ner­
kennung.

Äm Spiel erschossen
In der Jezdarska ulica spielten 3e?̂ |te 

nachm ittags einige Kinder. Hiebei no 
ein Knabe von irgendw o einen Revoi ^ 
herbei, von  dem  er n ich t w ußte, daß V, 
geladen war. Im Scherz richtete er .. 
W affe gegen den 13-jährigen Bürgersci 
ler Erich T a g c I a u  und drückte los. 
Kugel traf den Jungen in die Stirne- 

D er Knabe w urde zwar unVerzug1 ,jC 
ins K rankenhaus überführt, w o  sich 
Acrzte um ihn bem ühten, doch vergebe 
Gegen halb 19 U hr erlag der Knabe 
tödlichen Verletzung.

m. Direktor Fran Topič gestorben. f
Sarajevo ist am 15. d. M. der an 
dortigen Mittelschule tätige Professor 
erste Direktor der »Glasbena Matica« 
M aribor nach deren Gründung, - ra 
T o p i č ,  im Alter von 56 Jahren ges*°.| 
ben. Die Leiche, des Verstorbenen 1 
zwecks Einäscherung in der Nacht zU 
vorigen Sonntag mittels Kraftwagen nac 
Graz überführt worden. R. i. p.!

Seltenes künstlerisches Ereignis
Die welberührte russische Discuse Deka 

L i p i  n s k a j  a, die in  allen großen S täd­
ten des Kontinents Publikum und Kritik hin 
zureißen verstand, gibt am 28. d. im hiesi­
gen Theater einen Abend der musikalischen

Conference mit einem besonders ausge­
wählten Programm. Am Flügel wird die 
Künstlerin ihr ständiger Begleiter, der P ia ­
nist Walter L a i t  a y. begleiten. I n  allen 
Kreisen der Freunde der leichtgeschürzten 
Muse herrscht für diesen einzigartigen 
Abend schon jetzt das größte Interesse. Vor­
merkungen auf Karten werben an der T a­
geskasse des Theaters schon jetzt cntgegcnge-
nommen.

Gittlichkeitöverbrechen und 
Beraubung

I n  Rme ließ tfidj gestern nachmittags ein 
M ann zu einem Verbrechen hinreißen, das 
stark an die vor kurzem in Tezno vorge­
kommene Vergewaltigung erinnert. Als sich 
die 19jährige Arbeiterin Maximiliana 
B a r l  ans Selnica zur Fähre begab, um

Slroli-C tiiH ongiBeliw eliei
Die Q ualitäts-W eißw are bringt

l e M a n a  B udefädl gq^
IN. Die Lebenmittelgeschäfte dürst®

nach einer M itteilung der Kaufleuteveü 
einigung für M aribor-S tadt Freitag. °6 
24. d. bis 19 Uhr offen bleiben, woge#® 
die übrigen G eschäfte schon um 17 
schließen m üssen. Die M i 11 a g s p aU_ 
s e  brauch t an diesem Tag n i c h t  ein 
gehalten zu w erden.

m. Die Friseurläden und Friseursalo®j
bleiben F r e i t a g ,  den 21. d., am letzt 
Tag vor W eihnachten, von 7.30 Uhr ni 
gens ununterbrochen den ganzen Tag 
19 Uhr geöffnet.

nt. Unerlaubte Geschäftsmanipulat'01!'
Vor dem hiesigen K reisgericht hatte -jlC
gestern  der 29 jährige Kaufmann Ma
Ihias S e č k 0 aus M aribor w egen une

•oP
die

H andelsgesellschaft »Seöko-Textil« uflC*

laubter M anipulationen zu verantw 
ten. Vor v ier Jahren gründete er

belieferte die Kunden mit M anufakt^ 
w aren, fast ausschließlich gegen VoraP 
Zahlung. So behob e r vom Kaufmann 
sef K a t u n a r i č  aus Imotski 6585 
nar, führte jedoch das Geschäft 
durch. Er behauptete, e r hätte  den

nK*1*
Kn"

Ein moderner Volksempfänger
ist der billige OKTODEN SUPER

PHILIPS
ein Qualitätsempfänger für wenig Geld. 6 “  ist ein 4  -j~ I - S b l t r e i t -  
ö k f c o d e n - S u p e r , im Preise nur um einige hundert Dinar teurer als der 
2 -J- 1 Empfänger. Vergleichen Sie seine Reproduktion, Selektivität und Bedie­
nung mit dem 2 -j- 1 Empfänger, damit Sie sich über die Vorzüge dieses Emp­
fängers überzeugen. -  V o r f ü h r u n g  b e i  a l l e n  P M I L I P S -H ä n d ie r r » .

P H I L I P S - R A D I O
Hauptvertretung:

iii** dipi. Optiker, Mariuor, Grajski tr$r 7

Monatsraten
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Donnerstag, den 23. Dezember 1937.

Äahreshauplveriammluny 
oes Verbandes deutscher Hoch­

schüler in Marlbor
Am 20. b. hielt der Verband deutscher 

'9°chichülcr in M aribor im Saale des Ho- 
»Meran" feine 37. Jahreshauptber- 

tontmlung ab, zu der sich eine große An- 
^ 1 ' von Mitgliedern eingefunden hatte.
. Dcarf, boö Eröffnung sprach der ö&mann 

ftnige tiefergreifende Worte für das im ver 
'M itten Arbeitslöhne verstorbene Verbands 
^ g tie d  Oberlandesgerichtsrat Hans W a- 

0 "  i J  o, dessen Tod er als großen Ber- 
U|t für die deutsche Volksgruppe in  unserer 

engeren Heimat bezeichnete. Der Tote wur- 
^  mir einem kurzen Stillschweigen geehrt. 

Nach der Verlesung der letzten Verhand- 
Ungsschxjß folgten die Berichte der Aemter 
mhrer, aus denen ersichtlich iroar, daß der 
verbau o auch in diesem Jah re  nicht untätig 
,Dül' und auf dem ihm im Rahmen der S at- 
^tigeu zustehenden Gebiet reich. Arbeit lei« 
jkte. Nach der Entlastung des alten Au§= 
■chhes folgten die Neuwahlen. Der neue 
Au-schuß setzt sich wie folgt zusammen: Ob- 
j'tattn: iur. Willi B a d l  ; Qbmann- 
veltVertreter: iirg. Oswald W e r  t h c t  ; 

«chriftwart: med. Herbert H o l  I m ; 
Schviftimti: com. Annemarie P  i r-

N a n; 1. Säckelwart: iur. Herbert B ö- 
, {' n b o r i t t  ; 2. Säckelwart: phil. Ilse  
•?’ t-n tz ; Beisitzer: Dr. G. Pfrim er D r. A. 
Leonhard, In g . Ernst M glitch, Josef Kling 
n ‘8, Pipo Peteln und D r. O. Badl; Säckel 

drüfer: Dir. Otto Wiesthaler und In g . F . 
manll.

Nach dem Punkt „Abfälliges" beendete 
ct Obmann die Jahreshauptversammlung.

die sich ein geselliges Beisammensein an- 
'chloß

“en nicht betrügen wollen und w erde 
mm den B etrag  ruckersta tten , sobald es 
,n'  möglich sein w ürde. E r w urde zu 

sechs M onaten strengen A rrest v e ru r­
teilt.

Keramik, Kunstporzellan, Bleikri­
stalle, anerkannt reizendste W eihnachts­
geschenke bei Z lata B r i š n i k ,  S loven­
ska n .

m. Novität im Burg-Kino. Zu der in
älde stattfindenden Premiere des G roß- 

!,ms » G a š p a r o n e «  —  es w ird dies 
lc erste Aufführung in Jugoslawien sein 

7ss erhielt die Direktion des genannten 
'n°s folgende Depesche aus Berlin: 

^Premiere Gasparone größ ter Erfolg stop 
andauernder Publikumserfolg für Marika 
Rökk bei offener Szene stop Außenauf- 
jmhinen in Jugoslawien geben herrliches 
Kolorit — Kerssenbrock.«

EINBRUCH, UNFALL, LEBEN, HAUS 
°U T  VERSICHERT MAN BEI KRAUS.

**sP«ktor d. Zedinjena zavarovalnica d. d. (V ardar), M aribor 
Vetrinjska ulica 11, Telefon 2730, neben F a . W e id .

m. Erstaufführung zu Weihnachten. Ani
* sihnachtstag gelangt im T heater das 

ch'eihnachtsstück » H e i m c h e n  a m 
y ° r d «  zur Erstaufführung. Das Stück, 
as_ mit entsprechender musikalischer Be­

gleitung alle Freunde alter und eben des- 
alb in der Jetztzeit umso reizvoller 
"eihnachtspoesie sicherlich voll auf ihre 

Rechnung kommen lassen wird, paß t so 
reeht für den Christtag.

m, Das Interieur der Drogerie Kanc bil- 
ei für jeden Eintretenden das Entzücken, 
ekanntlich w urde die Fassade dieses alt 

Renommierten Drogengeschäftes nach 
länen des hiesigen Architekten Ing. Saša 
e v in m odernster W eise um gestaltet, 

-ntsprechend dem Äußeren wurde auch 
le innerräumliche Ausgestaltung vorge- 

nmnmen, für die der genannte Architekt 
ebenfalls die Entwürfe zu Papier brachte.

n den kunstgewerblichen Arbeiten w ar 
'/[.hervorragender W eise die Kunst- und 
"Möbeltischlerei S. F o r s t n e r i č  (M o- 
nerjeva ulica) beteiligt. Ihren W erkstä t­
en entstam m t das gesam te Mobilar und 

sbenso die prächtig  wirkende W andver­
eidung. Der Geschäftsladen, der fast 

nicht mehr zu erkennen ist, zeugt spre- 
cnd für die Q ualität der Arbeit, die un- 

Ser Gewerbe zu leisten imstande ist.
m- Bitte einer vielköpfigen Familie. \n -

^esichts der bevorstehenden W eihnachts­
eiertage wendet sich eine mittellose Fa­

milie — der Familienvater verlor bei der 
. '"beit in der Fabrik seinen Arm und ist 
Jetzt arbeitsunfähig — an mildtätige Her- 
Ren mit der innigen Bitte um kleinere 
' Penden in Geld oder Kleidungsstücken. 

a sechs kleine Kinder vorhanden cind,

ist die Not sehr groß. Die Adresse der 
unterstützungswürdigen Familie liegt in 
der Schriftleitung des Blattes auf.

m. Das Ergebnis des W ettsingens der 
Harzer Kanarienvögel, das vergangenen 
Sonntag veranstaltet worden ist, wird 
Freitag, den 24. d. in der Ausstellung der 
Kanarienvögel im Unionsaal verlautbart 
werden. Es empfiehlt sich, zu Weihnach­
ten diese interessante Ausstellung zu be­
suchen.

B eschenkkassetten  mit Parfum
Kölnisch-UUasser und S eife  in
allen  Preislagen Drogerie Kanc

m. Edle Geste. Aus Kreisen der Schü 
lerschaft des klassischen Gymnasiums 
in Maribor wird uns mitgeteilt, daß der 
hiesige Industrielle Herr M. R o s n e r  
die Anstalt mit einem größeren W eih­
nachtsgeschenk überrascht hat, in dem  
er für hundert arme Schüler zu zwei, 
zusammen also zweihundert Winterhem  
den spendete. Die hochherzige Spende 
verdient gewiß allseitige Anerkennung!

* Eine wesentliche Bereicherung des 
Radioprogramms bieten die neuesten 
Philips-Empfänger, die mit einem ausge­
zeichnet arbeitenden KurzweHenteil aus 
gerüstet sind, der dem Hörer die Mög­
lichkeit bietet, seine Programmauswahl 
durch den Empfang zahlreicher europä­
ischer und überseeischer Kurzwellensta­
tionen zu erweitern. Hiebei ist zu be­
merken, daß infolge besonderer physika 
lischer Eigenschaften, denen die Ausbrei 
tung der Kurzwellen unterworfen ist, 
die Sender nach der Tageszeit verschie 
dene W ellenlängen benützen. W enn die 
von der Darbietung durchflogene Strek- 
ke im Tageslicht liegt, kommen kürzere 
W ellen in Betracht, nachts dagegen die 
längeren. 13858

^ ^ C O N T I N E N T A L
das  z e i t g e m ä ß e  G e s c h e n k  
v o n  b l e i b e n d e m  W e r t

Auf Wunsch Zaklungserleichterung.

W A N D E R E R  W E R K E  A .-O .
S C H Ö N A U  BE I  C H E M N I T Z

General Vertretung:
IVAN LEG AT, Maribor, Vetrinjska ulica 30 

F ilia le: Ljubljana, Prešernova ulica 44

m. Das R eisebüro „Putnik“ teilt mit, daß  
seine H auptgeschäftsstelle in der Burg am  
Freitag, den 24. d. ohne M ittagspause von
7.30 b is 16 U hr geöffnet sein  w ird. Sam s­
tag, den 25. und Sonntag, den 26. d. bleibt 
die G eschäftsstelle geschlossen . D ie Expo­
situr und W echselstube am H auptbahnhof 
versieht auch an den Feiertagen Tag und  
N acht bei der A nkunft und Abfahrt aller 
A uslandzüge den Parteienverkehr.

* Das zeitgemäße W eihnachtsgeschenk
Briefpapier in modernen Blocks u. Kas­
setten. Zlata B r i š n i k ,  Slovenska 11.

m. Seinen V erletzungen erlegen is t der
58-jälirige W inzer Franz B e z j a k  aus P e­
kre, der, w ie bereits gestern berichtet, von  
einem  herabkollernden Baum stam m  n ie­
dergestoßen w orden w ar, w obei er sch w e­
re innere V erletzungen e r litt

m. V olksuniversität in Studenci. Mor­
gen, D onnerstag, den 23. d. um  19 Uhr  
spricht in der K nabenvolksschule in Stu­
denci R echtsanw alt Dr. August R e i s -  
m a n  aus Maribor über das Them a: 
„Frankreich in  der Gegenwart". Seine A us­
führungen w erden von L ichtbildern beglei­
tet sein.

* Schönster Christbaumschmuck und
W eihnachtskarten in größter Auswahl 
billigst bei Zlata B r i š n i k ,  Slovenska 11.

m. U nfall bei der Arbeit. Der 15-jährige 
B esitzerssohn Johann L e b e r  aus Svečina  
geriet w ährend der Arbeit m it der linken  
Hand in die Strohschneidem aschine, die 
ihm schw ere Verletzungen zu fügte. Er 
wurde im K rankenhaus untergebrachl.

m. Der Einbrecher Vladim ir Novak w ur­
de gestern nachm ittags noch  einm al einem  
strengen Verhör unterzogen, w obei er den 
Einbruch in die W ohnung des K au fm an nes; 
A. W a t z  e  k m der Aleksandrova cesta

eingehend beschrieb. D am it w urde das 
Verhör abgeschlossen. N ovak w urde heute  
vorm ittags dem Gericht überstellt.

* Am schönsten verbringen Sie den 
Weihnachtsabend in der Velika kavarna.

m. Die Wintersportler w erden darauf 
aufm erksam  gem acht, daß das R eise­
büro »Putnik« zu W eihnachten  einen 
zw eitägigen Ausflug m it dem m odernen 
A utocar zum  Senjor- Heim am B achern 
unternim m t. A bfahrt Sam stag, den 25. 
und R ückkehr Sonntag, den 26. d. 
abends. P re is  45 D inar pro  Person. Es 
w ird  empfohlen, sich die K arten  rech t­
zeitig zu besorgen.

m. Richtigstellung. In der gestrigen 
kleinen Anzeige »W eihnachtsgeschenk: 

S kye-T erriers«  ist ein F eh ler un terlau­
fen, indem das A lter des H undes s ta tt 
m it a c h t ,  m it 2 M onaten angegeben 
w ar. Siehe das richtiggestellte In sera t 
in der heutigen Nummer!

Neue Winterdirndl
das Kleid fürs H aus und W intersport bringt

U x U i a n a  B l k k f s i d i  g o sp . 14
Auch billige Reste

m. Spende. F ür den arbeitsunfähigen 
A rbeiter mit fünf kleinen Kindern spen­
dete W . H. 50 D inar und »Ungenannt« 
ein P ak e t mit Schuhen. Herzlichen 
Dank!

m. Wetterbericht vom 22. d., 8 Uhr. 
T em peratu r — 1, B arom eterstand  733. 
W indrichtung OW , N iederschlag 0.

* Ohne Sorge hinsichtlich der G e­
schenke ! B esucht die Schaufenster der 
F irm a K ravos, A leksandrova cesta  13!
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* Erste Mariborer Klavierverkaufs- und 

Leihanstalt M. Bäuerle. In der Weih­
nachtswoche Klaviere mit 10% Nachlaß!

m. Weihnachten im Theater. Das Re­
pertoire der Weihnachtsvorstellungen 
wurde sorgsam ausgearbeitet, um dem 
geistigen Behagen und der Herzenserho­
lung der Theaterbesucher Rechnung zu 
tragen. S a m s t ag, am Christtag, nach­
mittags gelangt Schubert-Berthes melo­
diöse Operette »Dreimäderlhaus« zur Auf 
führung. Abends geht »Heimchen am 
Herd« als allseitiger Ersatz für die Idylle 
des Weihnachtsabends zum ersten Mal in 
Szene. —  S o n n t a g ,  den 26. d. M. am 
Stefanitag wird nachmittags »Das Land­
straßenlied« wiederholt, während abends 
das Zugstück »Auf der grünen Wiese« 
für entsprechende Stimmung sorgen wird.

m. Einbekenntnis der Rentensteuer.
D as S teueram t teilt mit, daß im Laufe 
des M onats Jän n er die R en tensteuer für 
das Jah r 1938 einbekannt w erden  muß. 
Zn diesem  Zw eck sind die en tsprechen­
den F orm ulare genau und gew issenhaft 
auszufüllen und in der festgesetzten  F ris t 
dem zuständigen S teueram t vorzulegen. 
Anm eldungspflichtig sind die d er E n t­
richtung der R en tensteuer unterliegen­
den tatsächlichen Einkünfte, sow eit sie 
nicht von einer anderen S teu er erfaßt 
w erden. Zuw iderhandelnde haben, falls 
die Einbekenntnis nicht in d er festgesetz 
ten F ris t vorgenom m en w ird, 3°/o der 
G rundsteuer zu entrichten und 10°/o, 
falls die F atierung  auch binnen acht T a­
gen nach erfo lgter schriftlicher Auffor­
derung erfolgt.

Aus tout
Bedürfnisse des Bezirks- 

ftratzenausschusfes
2,427.450 Dinar Ausgaben. —  Um 721.008 

Dinar mehr als bisher.
Der V oranschlag des B ezirksstraßen­

ausschusses Ptuj für das nächste Finanz­
jah r 1938/39 ist ausgearbeitet und weist 
Ausgaben in der Höhe von 2,427.450 Di­
nar aus. Die Bedürfnisse sind um 721.008 
Dinar größer als im laufenden Finanzjahr, 
da die Länge der dem Ausschuß unter­
stehenden subventionierten Straßen er­
höht worden ist.

An A u s g a b e n  sind erforderlich: 
45.160 Dinar für das Personal und die 
Verwaltungskosten, für die Erhaltung der 
Zufahrtstraßen 51.600, für das Hilfsper­
sonal und die Löhne 221.808, Inventar, 
M otorfahrzeuge und Steuern 29.900, als 
Unterstützung für die Gemeinden 30.000,

M ariborer Zeitung« Nummer 291.

H U u ilia te e  iM & š& t

REPERTOIRE.

Mittwoch, 22. D ezem ber: Geschlossen. 
Donnerstag, 23. D ezem ber um 20 U hr: 

»Gaunereien«. Ab. C.
Freitag, 24. D ezem ber: Geschlossen. 
Samstag, 25. D ezem ber um 15 U hr: 

»Dreimäderlhaus«. Erm äßigte P reise .
— Um 20 U hr: »Heimchen am Herd«. 
E rstaufführung.

Sonntag, 26. D ezem ber um 15 U hr: »Das 
Landstraßenlied«. Erm äßigte P reise .
— Um 20 U hr: »Auf der grünen W ie­
se«.

Montag, 27. D ezem ber: Geschlossen. 
Dienstag, 28. D ezem ber um 20 U hr: 
Musikalischer Vortragsabend. G ast­
spiel der D isseuse Dola Lipinskaja.

la m - U im __________
Burg-Tonkino. Bis D onnerstag  der en t 

zückende Shirley-T  em ple-F ilm »Der 
kleine Seemann«. Ein lustiges D urchei­
nander m it viel M usik und Gesang. Die 
neueste Schöpfung der Fox in deutscher 
Fassung. — F re itag  abends bleibt das 
Kino geschlossen. — Zu den W eihnachts 
feiertagen w ird  das sensationelle Son­
derprogram m : »Spiel auf der Tenne« 
m it Heli F inkenzeller, F ritz  K am pers u. 
Josef Eichheim aufgeführt. Ein m itreis- 
sender Lustspielschlager, der alle Lach- 
m uskein in B ew egung setzen w ird. — 
Als M atinee w ird  der Pfadfinderfilm  
»Junge Adler« vorgeführt.

Union-Tonkino. Bis einschließlich Don­
nerstag  der unvergeßliche Schlagerfilm 
»Lumpazivagabundus« als Reprise. Die­
ses erfolgreichste, am üsanteste Lustspiel 
wird zum letzten Mal in M aribor vorge­
führt. —  Freitag abends bleibt das Kino 
geschlossen. —- Unser W eihnachtspro­
gram m : der gew altige Sensations- und 
Abenteurerfilm »Alarm in Peking« mit 
Gustav Fröhlich.

Apottzekennachtöiensi
Von 18. bis 25. Dezember versehen die 

M ohren-Apothekc (M ag. Pharm . M aver) 
in der G osposka ulica 12 und die Schutz­
engel-Apotheke (M ag. Pharm . V aupot) 

in der A leksandrova cesta 23 den N acht­
dienst.

Erhaltung der subventionierten Straßen 
320.930, Schuldendienst 30.362, Vermö­
gensverw altung 24.000, Draufähre bei 
Zavrč 32.500, Baufond 50.000 und für 
die Neubauten sowie für die Ausbesserung 
der B anatsstraßen 340.999 Dinar. In die­
ser Summe sind auch die Ausgaben für 
den Bau einer Brücke über die Drann 
bei Sv. Vid in der Höhe von 150.000 Di­
nar als erste Rate enthalten.

Die Erhöhung des V oranschlages <y> 
wies sich als notwendig, da die Bedürf­
nisse bisher stets viel zu niedrig an ge­
setzt waren, so daß für die S traßener­
haltung nicht genügend gesorgt werden 
konnte.

Die Einnahmen weisen gegenüber den 
Ausgaben einen Fehlbetrag von 862.695 
D inar aus, der durch einen entsprechen­
den Z u s c h l a g  zu den direkten Steu­
ern aufgebracht w ird. Die Höhe des Zu­
schlages w ird in der P lenarsitzung des 
Straßenausschusses festgesetzt werden.

p. Kampf den Radiostörern! Auf Grund 
wiederholter Anzeigen des Postam tes in 
Ptuj über Störungen, die nichtblockierte 
elektrische Geräte verursachen, fordert 
die Stadtpolizei im Sinne der geltenden 
gesetzlichen Bestimmungen die Besitzer 
der S törgeräte auf, binnen 7 Tagen ihre 
Vorrichtungen zu blockieren. Als beson­
ders arge Radiostörer gelten die elektri­
schen M assageapparate, S taubsauger, 
H aartrockner, Ventilatoren, Pumpen u. 
dgl. Das Organ der Radiokontrolle wird 
alle M otoren überprüfen und dann die 
Besitzer der S törapparate zur Anzeige 
bringen, da alle bisherigen Aufforderun­
gen fruchtlos verblieben.

Natürlich, natürlich.
»Ist Ihr Gatte eines natürlichen Todes 

gestorben?«
»Ja — er wurde von einem Automobil 

überfahren.«
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Sfturz am ©ilbermarft
Der L o n d o n e r  Silberpreis, der seit 

M onaten fast unverändert auf etw a 19V* 
bis 20 Pence gestanden hatte, fiel dieser 
Tage plötzlich um nicht weniger als 1 
Pence auf 18Vis je Unze für loco-Silber
— die niedrigste N otierung seit Mai 1934 
-—, weil Indien, das in der Regel als Käu­
fer am M arkt auftritt, V erkaufsaufträge 
großen Ausmaßes erteilte, und der zweite 
ausschlaggebende Faktor, am Silberm arkt
— die Vereinigten Staaten zögerten, 
wie bisher den M arkt durch Aufnahme 
frei w erdender Silbermengen zu stützen.

Hervorgerufen wurde die Unruhe durch 
die Befürchtung, daß das internationale 
Silberabkommen von 1934, das am Ende 
dieses Jahres abläuft, nicht w ieder er­
neuert werden wird. In der T a t dürfte 
dieser Umstand insofern von Bedeutung 
sein, als C h i n a  bei NiChtefneuertlng 
des V ertrages möglicherweise große Sil- 
bermengen anbieten wird, um mit ihrem 
Erlös den Krieg gegen Japan zu finanzie­
ren. Um welche B eträge es sich dabei 
handeln mag, ist nicht abzuschätzen, da 
China sicherlich im stande ist, notfalls 
aus den Beständen der Bevölkerung noch 
große Mengen Silbers zu mobilisieren, da 
anderseits beträchtliche Silberbestände 
in japanische Hände übergegangen sind
—  die wahrscheinlich auch dem Silber­
m arkt .zufließen w erden — .und da  drit­
tens die M öglichkeit besteht, daß durch 
eine Aenderung der amerikanischen Sil­
berpolitik auch das am erikanisch-chine­
sische Silberabkommen eine Aenderung 
erfährt. Chinesische S i l b e r v c r -  
s c h i f f u n g e n  nach London sollen 
bereits im großen Ausmaße stattgefunden 
haben. Auch von australischen Silberver­
schiffungen, die über den üblichen Um­
fang hinausgehen, wird berichtet.

Gleichzeitig mit dem internationalen 
Silberabkommen- laufen die Verpflichtun­
gen der V e r e i n i g t e n  S t  a a -  
t e n ab, die sich aus der Silver Purchase 
Act von 1934 ergeben. Zw ar hat Schatz­
am tssekretär. M orgenthau erklärt, daß 
eine Aenderung der amerikanischen Sil­
berpolitik nicht vorgesehen sei; der P rä­
sident hingegen hat es einige T age spä­
ter abgelehnt, sich vor Ende Dezember 
zu dieser Frage zu äußern. W enngleich 
nicht anzunehmen ist, daß Roosevelt sein 
»W eihnachtsgeschenk« an die amerikani­
schen Silberproduzenten, den Aufnahme­
preis von 77.57 cts für in den Vereinig­
ten Staaten neu produziertes Silber, zu­
rücknehmen wird, so ist doch zu befürch­

ten, daß möglicherweise eine Aenderung 
im Preis für Einfuhr, der zur Zeit 44% 
cts beträgt, stattfindet.

Das Ziel der amerikanischen Silberpo­
litik, die H altung von Silberreserven in 
der Höhe von einem Drittel der Goldre­
serven, ist noch keineswegs erreicht; an ­
dererseits aber würde ein Sinken des 
Silberpreises dem Schatzam t nicht uner­
hebliche Verluste verursachen. Dennoch 
erscheint bei der Unbeständigkeit der 
amerikanischen Politik jede V oraussage 
zwecklos. Und da die Bereitschaft der 
Vereinigten Staaten, zusätzliche Silber­
mengen zu den bisher geltenden Preisen 
aufzunehmen, für den M arkt von aus­
schlaggebender Bedeutung ist, w ird bis 
zur endgültigen Stellungnahme des P rä ­
sidenten mit w eiterer Unruhe und Unsi­
cherheit zu rechnen sein.

Börsenberichte
Zagreb, 21. d. M. S t  a  a  t  s w  e r t e :

2Vs% Kriegsschaden 423.50—425, 4%
Agrar 54—0, 4%  N ordagrar 54— 0, 6% 
Begluk 77—0, 7% Investitionsanleihe
96.50—97.50, 7% Stabilisationsanleihe 
87—88, 7%  H ypothekarbank 99—0, 7% 
Blair 84— 84.75, 8% Blair 93—0; Agrar­
bank 211—214, Nationalbank 7500—0.

L j u b l j a n a ,  21. d.  D e v i s e n .  B er­
lin 1735.03— 1748.91, Zürich 996.45—
1003.52, London 215.03—217..08, New- 
y o rk  4276—4312.31, P a ris  146.11—
147.55, P ra g  151.3-3— 152.43, T rie s t 225.85 
—228.93; österr. Schilling (P rivatc lea­
ring) 8.68, engl. Pfund 238, deutsche 
C learingschecks 14.

Internationaler NoWoffinbex
In der abgelaufenen W oche ergaben 

sich auf den internationalen Rohstoff­
m ärkten keine wesentlichen Änderungen,

die G eschäftstätigkeit w ar saisonm äßig 
sehr beschränkt. Der unter Berücksichti­
gung der wichtigsten W eltbörsen auf 
Goldbasis erstellte Rohstoffindex betrug 
(Ende 1933 — 100 am 17. d. M., bezw. 
10. cl. M .): Kupfer 114.4 (116.0), Blei 
123.0 (126.4), Zink 100.4 (101.5), Zinn 
75.2 (78.4), Aluminium 85.0 (84.9), Sil­
ber 88.0 (87.4), Nickel 92.9 (92.8), P e­
troleum 101.7 (101.5), Kautschuk 155.1 
(158.8), Baumwolle 81.2 (79.9), Kopra 
129.4 (130.5), Leinsaat 148.0 (146.9), 
Schmalz 144.8 (150.8), W eizen 201.3
(199.4), Roggen 157.5 (158.8), Mais 
176.3 (172.6), Kaffee 97.2 (93.3), Kakao 
97.8 (99.9), Zucker 121.4 (118.9). Im 
Durchschnitt ist die Vergleichszahl für 
die genannten 19 Rohstoffe geringfügig 
von 121.0 am 10. d. M. auf 120.6 am 17. 
d. M. zurückgegangen, w as fast genau 
den Stand zur gleichen Zeit des Vor­
m onats entspricht.

X  Neue Satzungen der Arbeiter ver®1” 
cherungsinstitution. Das Zagreber Zen' 
tralam t für Arbeiterversicherung hat “i 
geltenden Statuten etw as abgeändef; 
Darnach w erden bei ihm wie auch be 
den Kreisämtern und den übrigen Orts'
organen der Arbeiterversicherung ..besofi'
dere F o n d s  gegründet, aus denen even- 
tuelle Verluste und unvorhergesehen0 
M ehrausgaben gedeckt werden solle1’’ 
Für jeden Versicherungszweig werden 
Reservefonds ins Leben gerufen, die lw 
2% %  der einlaufenden Beträge zu doti6' 
rdn sind. Reichen die eigenen Fonds zuf 
Deckung des Fehlbetrages nicht aus, 
steuert das Zentralam t aus seinen Fonds 
bei, eventuell auch die übrigen Kreis' 
äm ter. Bei besonders großen Fehlbeträ­
gen können die Versicherungsbeiträge er­
höht und auch die Bezüge des Anstalts­
personals und der Aerzteschaft gekürt 
werden.

X  Die Holzkontigente fü r  F ra n k re ic h
w erden  m it dem neuen Handelsüberein­
kom m en erhöht. Jugoslaw ien w ird  künf­
tighin nach F rankreich  jährlich 60.000 
Tonnen Holz ausführen können, davon 
die Hälfte nach A l g i e r .  D er französi­
sche Einfuhrzoll auf diese Holzmenge11 
w urde auf 8 F ranken  erm äßigt. Die Ein­
fuhrbew illigungen w erden  binnen 15 
T agen nach Beginn eines jeden Halbjah­
res ausgestellt, können jedoch auch i’11 
darauffolgenden H albjahr ausgenützt 
w erden.

X  Ein neues Zahlungsübereinkommen
w urde zw ischen Jugoslaw ien und ds” 
V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  von Nord­
am erika abgeschlossen, das d e m n ä c h s t  
in K raft tr itt. E inzelheiten fehlen noch-

X Der Preisindex im Großhandel hat
sich nach E rrechnungen der National­
bank im M onate N ovem ber gegenüber 
dem vorangegangenen M onat von 80 
auf 79.5 gesenkt, w obei der P r e i s d u r c h -  
schnitt des Jahres 1926 m it 100 einge­
nommen w ird. V or einem Jahr belle 
sich der Index auf 69.8.

X Belgien und Luxemburg nicht mehr 
Clearingländer. Nach einer Verfügung 
des F inanzm inisters sind ab Neujahr Bel

d6m
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Vornan oon Sect typthberg

M s sie auf -dem Hohen- S tein antanten, 
erhoben sich in der .Halle Lore unb Rottraut, 
die -Hand in Hand dort gesessen hatten. Eine 
kurze herzliche Begrüßung, dann sagte J o ­
sten den Schwestern, daß Sabine in  Josten- 
Hof sei. Aber es sei später Zeit alles, zu er­
klären. E r iwst-r unterwegs m it Kainlauer 
überein,gekommen, daß man vielleicht auch 
Lore und Rotkraut die T at Giselas ver­
schweigen könne, wenn 'Sabine ihre Zustim­
mung dazu gab. Und sie würde diese Zustim 
murtig ja  geben.

Lore sagte:
„'Gisela hat einen furchtbaren Anfall be­

kommen. W ir haben sie oben auf den S pei­
cher gesperrt. Seither ist alles ruhig. Rot- 
traut und ich waren oben an der Tür, aber 
e§ rührt sich nichts mehr. Ich suchte mich 
so! Wie gut es doch ist, daß du da bist, Lo­
thar! Wie unendlich gut das ist! Und Ihnen  
danke ich auch, Georg."

Rotkraut -griff wie schutzsuchend nach Kam 
lauers Arm. lind der legte seinen Arm um 
die kleine, feine Gestalt Rotkrauts. Ohne 
daß ein Wort siel, wußten sie, daß sie zusam- 
mengshörten.

D ann gingen die beiden Herren hinaus. 
Josten ging voran, betrat zuerst den Spei­
cher.

Der große Schrank dort drüben — weit 
stand er offen. Und in der Rückwand war 
eine breite Oeffnung. Hier also! Hier war
der Mord an schlag auf Sabine verübt wor­
den. Und nun lag Ne F rau  selbst dort un­
ten, die eine lolchc .T a t hatte vollbringen 
können.

W ar sie tot?
„Kamlauer, besorgen Sie eine Lampe. Ich 

muß hinunter!"
Kaimauer ging, kam nach wenigen M inu­

ten r Oder. Und Josten stieg auf einer ver­
rosteten eisernen Leiter in den Felsen hinab.

Ans einer spitzen Felszacke -fand er Gisela.
Tot!
Als der M ann in  die verglasten Augen 

blickte, erstand ein wundervoller Som m er­
abend vor ihm. Ein Abend mit tausend 
Schönheiten, voll Glück und Küssen und hei­
ßen werbenden Worten.

Gisela! S ie die einst schön und blond und 
jung war und den Treuschwur mit ihm 
tauschte! Und die ihn verließ, weil er arm  
war. Sie lag nun vor ihm. Tot! Gescheitert 
im Kampf um ein Ziel, das ihr niemals 
mehr erreichbar gewesen wäre.

S o  zimmert der Mensch sich sein Schicksal 
selbst.

Lothar Josten schloß der Toten die Au­
gen. D ann nahm er sie in seine Arme. Die 
Lampe mußte er unten lassen. Vorsichtig be­
gann der gefährliche Aufstieg mit der schwe­
ren Last. Die Leiter bog sich und knirschte. 
Oben beugte sich Kamlauer weit über die 
Oeffnung, nahm ihm die Tote ab. Dann 
standen sie erschüttert vor dem Schluß die­
ser furchtbaren Tragödie.

Lore und R ottraut waren an der Tür, 
blickten mit leid vollen Augen ans die Schwe­
ster. Lore sagte:

„W ir müssen die ganze Wahrheit wissen, 
um alles verstehen zu können,"

Die Herren tauschten einen Blick, und 
dann erzählte L o thar. ihnen alles. Rotkraut 
flüchtete sich laut ausweinend in  Lotes A r­
me. Die war selbst maßlos erschüttert.

„Gisela — das hat sie getan — ! Doch nun 
hat sie gesühnt. Sabine wird ihr verzeihen, 
ich weiß es. Es ist nun wohl am besten so. 
Die arme Gisela hat ihren Frieden. Aber 
— werden wir alles sagen müssen?"

„Nein! Gisela und Sabine haben hier in 
dem alten Schranke gekramt, sie wußten 
nichts von dieser Tür. Beide stürzten hin­
unter. Sabine ist wie durch ein Wunder

nur leicht verletzt, Gisela dagegen tot", sag­
te Lothar ernst und fest.

Da reichte ihn Lore voll Dankbarkeit die
Hand.

„Und Tiedfce? Seine Frau? Sie wissen 
doch. Laß es anders war."

„Sie werden schweigen. Wer ein Leben 
lang einer Fam ilie treu diente, der wird 
auch einmal zu einem solchem Dienst Bereit 
sein können und schweigen."

Und so wurde es vor der Oessentlichkeit 
auch erklärt. E s gab Leute, die merkwürdige 
Blicke -tauschten, ober zu sagen wagte wagte 
niemand auch nur ein Wort. Gisela wurde 
neben ihrem Vater begraben, nachdem alle 
behördlichen Form alitäten erledigt waren. 
Sabine blieb in Jostenhof, weil sie da ganz 
anders gepflegt werden konnte a ls  in  dem 
alten Hause auf dem Hohen N ein . Da Lo­
thar einstweilen bei Baron Gerlach Woh­
nung genommen, konnte kein Mensch etwas 
dabei finden. Und so ging -alles seinen Gang.

B aron Gerlach wollte sich später Lore her 
überholen, er gedachte sie zu heiraten, wenn 
erst Rot traut in Lorenenhof war. W as solle 
denn Lore -allein auf dem Hohen Stein? 
Und wo sie solch vernünftiges Frauezimmer 
sei, mit dem man ordentlich jede Sache be­
sprechen könne. Sie werde dann später seine 
Erbin sein, und so sei auch sie versorgt. Lore 
hatte den Antrag angenommen. Aber vor­
läufig blieb alles Beim alten.

Sabines Hochzeit mußte verschoben wer­
den. M an hatte auf die T rauer Rücksicht zu 
nehm en.-------

* *  -X-

Sabine saß an einem wundervollen Som ­
merabend allein im Park von Jostenhof. 
Eine verträumte S tille schwang um sie. Lo­
thar war verreist. Schon feit vielen M ona­
ten.

Spätsommer mit all seinen Rosen uw 
satten Farben w ar es.

Sabine faltete die Hände. Wie hatte Lo­
thar gesagt?

„Sabine, wenn ich zurückkomme, dow> 
wirst du dich entscheiden müssen ob du W * 
noch willst."

Sie hatte ungläubig gefächelt.
„Lothar, es gibt nichts mehr, was un- 

trennen könnte. Nur der Tod!"
D a hatte er sie geküßt. S o  heiß um 

schmerzlich, daß sie kein Wort mehr fand.
Wie lange er fort war! W ar diese Rem 

überhaupt nötig gewesen? Was hatte w” 
fortgetrieben?

Ein Schritt erklang.
Sabines Hand griff nach dem Herze.11, 

Da stand Lothar schon vor ihr, sah sie <J,n 
mit leidenschaftlichen Augen und küßte llC 
doch nicht. E r sagte nur:

„Da bin ich, Sabine. Und nun liegt 1,1 
deinen kleinen Händen mein zukünftiges Le­
ben. Ich konnte dir damals nicht beichte”- 
Sabine, du warst so schwach und sch-onung-.' 
bedürftig. Ich konnte es nicht. Und doch 
hättest du wohl gleich alles erfahren müsst11, 
Sabine, ich habe damals, a ls ich glaubk- 
du liebtest deinen Jugendfreund diese surw 
baren Tage — die —"

Sabine erhob sich. Zwei leidvolle 
chenaugen sahen in die des Mannes. G E  
Tränen rannen über das schmale, sdp”5 
Gesicht. Die weißen Hände legten stch U,'J 
das braune Gesicht des Mannes, z o g e n  ( - 

zu sich herab.
„Ich will nichts wissen, Lothar, ich m' 

auch nicht mehr daran denken, was 
mir tat. Ich habe einen schweren T r a u ”’ 
gehabt. D as ist alles. Und nun ich erw ach 6, 
ist alles licht und schön um mich, und 
bist da! Ich liebe dich! Es war ja doch ”111" 
ein schwerer Traum , Lothar!"

Der M ann riß das Mädchen an  sich, 
fe den kleinen Muuio, das Haar die -lu­
gen., den weißen Hals. Dann brach es 
ihm hervor:

„Kleine, schöne, zarte Sabine, welch Ör0J 
ßer Mensch bist du! Ich liebe dich, Sab”16, 
Meine Treue gehört dir bis in  alle ©P’fl' 
feit!" , ,

Und die Sommernacht wob ein he’l’ll^ 
Schweigen über den Park von Jostenhof

— E n d e. —
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2ien und Luxem burg als N ichtclearing­
länder anzusehen. Die Einfuhr aus die­
sen S taa ten  sow ie die Zahlungen dort­
hin unterliegen fortan dem Einfuhraus­
schuß der Nationalbank, der die en t­
sprechenden Bew illigungen zu erteilen 
hat.

X Große Schwellenlieferungen. Das
große Interesse, daß für jugoslaw ische 
Eisenbahnschwellen im Auslande 
herrscht, b rach te  es mit sich, daß sich 
hie Ausfuhr dieses Artikels heuer sta rk  
erhöht hat. Vor allem gilt dies für Eng­
land, das 120.000 S tück Schwellen für 
seine Bahnen beste llt hat.

X Ein Weinmarkt, verbunden m it ei­
ner W einausstellung, w ird  am 20. Jäm 
ner in I v a n j k o v c i  abgehalten w er­
den

D e r  W e i£ p n a c i> is i

Ein Weihnachtskomet 
im Fernrohr

Hochbetrieb der Astronomen in der 
Christnacht

Der bekannte Enckesche Komet er­
scheint in diesem Jahre gerade am Vor­
abend von W eihnachten und auch noch 
in der Christnacht im Fernrohr.

Am 26. November 1818 wurde von dem 
Astronomen Pons in Marseille ein Ko­
met entdeckt, der zu Ehren seines ersten 
Berechners, des deutschen Astronomen 
Johann Franz Encke mit dessen Namen 
bezeichnet wurde. Encke hat für seinen 
Kometen eine Umlaufzeit von drei Jah ­
ren und 115 Tagen berechnet.

Es ist wirklich ein reizvoller Zufall, 
daß der Enkesche Komet bei seiner vier 
aigsten Reise nach seiner Entdeckung 
am Vorabend von W eihnachten vielleicht 
auch noch in der C hristnacht selber al­
len Astronomen leuchten wird, die W eih­
nachtsdienst an ihren Fernrohren haben. 
Mit dem berühm ten Stern von Bethlehem 
hat er freilich nichts zu tun. Dieses Ge­
stirn, von dem uns die Evangelisten be­
richten, ist wahrscheinlich mit dem Do- 
aatischen Kometen identisch, der 1858 
sich in besonderer herrlicher äußerer E r­
scheinung der M enschheit zeigte. Da sei­
ne Umlaufzeit etw a 1900 Jahre beträgt, 
w°bei die Berechnung um einige Jahr- 
Zehnte unsicher ist, besteht die Möglich­
s t ,  daß er es w ar, der zur Zeit der Ge­
hurt Christi in strahlender Pracht am 
Bimmel stand.

Gemessen am Donatischen Kometen 
lst der Enckesche Komet nur ein kurzfri­
stiger. Auch der bekannte Halleysche Ko­
met darf schon zu den langfristigen ge­
rechnet werden, da er seine elliptische 
Bahn in 76 Jahren durchläuft. So genau 
seine Berechnungen und seine Bahnbe­
stimmungen auch sind, haben sich im 
Laufe von 120 Jahren einige Abweichun­
gen und Besonderheiten ergeben. Einige 
hat Encke noch vor seinem 1865 erfolg­
e n  Tode selber feststellen können. Da­
aach hat sich die Umlaufzeit dieses Ko­
meten bis 1858 um je zweieinhalb Stun­
den verkürzt. Da diese Verkürzung je­
doch nicht bei jedem Umlauf und nicht 
'Miner auf der gleichen Zeitdauer ein- 
umt, führte Encke die Verkürzung der 
umlaufzeit auf einen W iderstand zurück, 
e c  die Geschwindigkeit des Kometen 
hemmte. Völlig gelöst ist diese Frage 
n°ch nicht.

Wie so viele Kometen, die in verhält- 
Csm äßig kurzen Zwischenräumen wie­
derkehren, hat auch der Enckesche Ko- 
Met inzwischen seinen Schweif verloren.

arnit hat er gerade das charakteristi­
sche Merkmal eingebüßt, von dem auch 

c  Name Komet stam m t. Die Astrono­
men sind der Meinung, daß die Bahn des 

nckeschen Kometen zu nahe an der 
onne vorbeiführt und daß  ihn deshalb 

' re Anziehungskraft seines Schweifes 
c a u b t hat. Der Enckesche Komet ist 

e,n Pfeil, der über einen weiten Raum 
verteilten Gruppe von 50 Kometen, die 
Mch auf der Jupiterbahn fortbewegen, 
m Laufe des Jahres 1937 hat man be- 

*"e,ts acht von ihnen festgestellt. Manche 
stronomen vertreten die These, daß die 
"e in s tig e n  Kometen einst langfristige 

gewesen sind, bevor sie vom Jupiter aus 
! re[ ursprünglichen Bahn abgelenkt und 
m einem kürzeren Umlauf gedrängt w ur- 

en. Nach einer anderen These handelt 
c  sich bei diesem Kometen um Bestand- 
e'le des Jupiter selbst, die als glühende

A u c h  i n  d i e s e m  J a h r  e r h - e b t  
sich der f r o m m e  W u n s c h ,  das 
liebe W eihnachtsfest im rechten Sinn, mit 
reinem Herzen, zu feiern. Dazu bedarf es 
anderer Vorbereitungen, als die w ir mei­
stens betreiben. W ir backen viele Kuchen 
und alle Zimmer sind sauber gefegt. Aber 
.wir sind müde und ausgeleert, allzuoft, 
allzu viele von uns.

Lassen w ir uns in diesem Jahr ein fühl­
bares Stückchen Zeit zur M uße und zur 
: Besinnlichkeit. Es kommt die Stunde, wo 
dieses viel w ichtiger wird als alle p rak­
tische Bew ährung. Mut und Kraft zur 
Fröhlichkeit im Kreise unserer Familie, 
wirklich im Sinne der W orte von M atthias 
Claudius: . . .  w ie Kinder fromm und fröh­
lich sein. Von ihnen lernen w ir es ja  auch 
am  besten wieder. Den ganzen T ag  ver­
mögen sie dieses: m unter sein, aufge­
schlossen sein, springen, lachen, kugeln, 
sich freuen, träum en, die G egenw art ge­
nießen. Sitzen w ir also still, wenn die 
Feiertage gekommen sind, falten w ir ein­
m al die Hände im Schoß und sehen die 
Kerzen verbrennen: Kinder, räum t Ihr 
heut’ ab, M utter will sich ruhen. Sich 
ruhen und innig erfreut die Augen gleiten 
lassen über die Feststafel, für deren Ver­
schönung auch Zeit da w ar, ein Kränz­
lein von Tannen um jeden Teller, ein 
Bandgeringei und ein Zuckerstaub über 
dem Gebackenen.

Und ist die Fröhlichkeit wirklich ganz 
unverfälscht w ieder in uns eingekehrt, 
dann ist auch Kraft und Zeit zu jeglicher 
Arbeit da. Und alle müssen mithelfen, mit 
Singen und Lachen, in weihnachtlicher 
Bereitschaft. Besuch, komm in die Küche 
und spüle und trockne mit uns gemeinsam, 
schneide unter Liedern im Chor mit uns 
den leckeren Salat, wie fliegt in solch 
munterem Tum ult uns die Arbeit unter 
den Händen weg, wie ausgelassen s trö ­
men sie wieder ins W eihnachtszimmer. 
Zeit haben, das ist das schönste Fest­
geschenk, das M utter ihrer Familie geben 
kann. Wir warten auf Gäste.

Körper in den W eltraum  geschleudert 
worden sind. Schließlich sei auch noch 
die Ansicht des Astronomen Backlund er­
w ähnt, der die oben angegebene verrin­
gerte Umlaufzeit auf ein Zusammentref­
fen des Enckeschen Kometen mit M eteor­
schwärmen zurückführt.

Fßc die
h. Weihnachtstorte. 10 Dekagramm But 

ter, 10 Dekagramm Zucker werden mit 10 
Dekagramm erweichter Schokolade flau­
mig abgetrieben, nach und nach 5 Dotter, 
10 Dekagramm geriebene Nüsse und fest 
geschlagener Schnee von 5 Eiklar glatt 
vermengt. Die Tortenm asse w ird in bu t­
terbestrichener, m ehlbestreuter Form lang 
sam (zirka 50 M inuten) gebacken. Am 
anderen T ag  wird die Torte halbiert, mit 
Schlagoberscreme gefüllt und außen über 
strichen, mit Schokoladeriesel bestreut. 
Fülle: K Liter ungeschlagenes Schlag­
obers wird mit 25 Dekagramm geriebener 
Schokolade, im heißen W asser stehend, 
zu dicklicher Creme geschlagen (nicht ko­
chen lassen), dann vom Feuer gezogen 
und so lange weitergeschlagen, bis die 
Creme gänzlich erkaltet dick und schau­
mig geworden ist.

h. Gefüllter Indian. Beim Indian kom­
men der Kopf und der obere Teil des Hai 
ses ganz weg, Flügel und unterer Teil 
des Halses w erden, wie bei der Gans, ent 
fernt. Um den Indianer leichter rein put­
zen zu können, reibt man ihn nach dem 
Rupfen und Absengen mit Mehl tüchtig 
ab und w äscht und trocknet ihn hierauf 
ab. Die starken Sehnen der Keulen w er­
den ausgezogen, der Indian innen und au­
ßen mit Salz eingerieben und über Nacht 
so liegen gelassen. Am anderen T ag  wird 
er mit einer Leberfasche mit gebratenen 
Kastanien gemischt, im Bauch gefüllt. — 
Dann wird er mit Speckplatten überbun- 
den, mit etw as Fett übergossen und lang­
sam gebraten, w as bei einem jungen In­
dian eineinhalb bis zwei, bei einem gro­
ßen, gem ästeten bis zu drei Stunden dau­
ert. Um das allzu rasche Bräunen bei län­
gerer Bratzeit zu vermeiden, wird der In­
dian in ein mit Butter bestrichenes P a­

pier gehüllt und mit einem Bindfaden um­
wunden und so gebraten. Eine halbe Stun 
de vor dem Anrichten wird die Hülle 
weggenommen und der Braten fleißig mit 
Butter oder dem abgetropften Fett begos­
sen. Fülle: 20 Dekagramm rohes Kalb­
oder Schweinefleisch dünstet man mit ei­
ner halben Zwiebel, etw as grüner Peter­
silie und 8 Dekagramm fein geschnitte­
nem Speck, gibt, sobald dies braun wird, 
die sauber von der Galle befreite Indian­
leber dazu. W enn die Indianleber nicht 
mehr blutig ist, wird das Ganze fein fa­
schiert, mit 1 Dotter, K bis Vs Kilogramm 
gebratenen, geschälten Kastanien, eine Pri­
se Salz und Pfeffer verm engt und gleich 
als Fülle verwendet.

k. Nußkonfekt. 25 Dekagramm Staub­
zucker werden mit 2 Eiern schaum ig ge­
schlagen, mit 2 gestrichenen Eßlöffel 
Mehl, je 26 Dekagramm grob gehackten 
Nüssen und grob gehackten Rosinen ge­
mischt. Ein Backblech wird gut mit 
W achs bestrichen, mit Oblaten belegt, u. 
4 Millimeter dick mit der M asse bestri­
chen, welche in nicht zu heißem Rohr 
zu hellgelber Farbe gebacken und ausge­
kühlt, in W ürfel geschnitten wird.

h. Haselnußkugeln. 8 D ekagram m  B ut­
te r w erden  m it 10 D ekagram m  erw ärm ­
te r  Schokolade seh r flaumig abgetrie­
ben, mit 10 D ekagram m  gesiebtem  Zuk- 
ker, 10 D ekagram m  geriebenen H asel­
nüssen (oder M andeln) verm engt. Nach 
einstündiger ka lter R ast w erden  kleine 
Kugeln geform t und in kühlem  R ohr ge­
backen. Bei s tä rk e re r  H itze w ürden  sie 
auseinanderlaufen. Diese Kugeln gehen 
seh r auf, sind saftig und haltbar.

h. Gebackene Schokoladeknödel. 5 ab­
gerindete Schneidsem m eln w erden  ge­
vierte lt, in eine tiefe Schüssel gelegt. 
Gut gem essen drei Achtel L iter Milch 
w erden  mit 2 D ottern, 1 ganzen Ei, 1 
Eßlöffel S taubzucker g la tt versprudelt, 
über die Sem m elteile gegossen, die man 
eine Stunde so w eichen läßt und dabei 
mit der Eiermilch im m er w ieder über­
tropft. H ierauf w erden die Sem m elvier- 
tel in gesiebten Bröseln gedreht, in hei­
ßem F e tt schw im m end zu goldgelber 
F arbe  gebacken. Dann für einige Sekun­
den auf F ilterpap ier gelegt, noch w arm ,

in geriebener Schokolade gedreht, auf 
eine Schüssel aufgetürm t, gu t m it Zuk- 
ker bestreu t, zu T isch gegeben.

Blumentisch -  einmal ohne 
„Fangarme"

Finden Sie die eisernen Gestelle hübsch, 
auf denen sich nach allen Richtungen 

streckenden Fangarm en kleine und g ro ­
ße Blumentöpfe stehen? Ein Geist der 
Unruhe geht von ihnen aus, sie sind 
schlechthin unübersichtlich und arrogant. 
Freilich ist die bescheidene Blumenbank 
die w ir hier abbilden, nicht eben für vie­
le Blum entopf-Vorräte berechnet. Sie 
braucht ja  auch nicht wörtlich so über­
nommen zu werden für jeden Haushalt. 
W ir wollen nur dam it sagen: so ihr viele 
Topfpflanzen euer Eigen nennt, stellt sie 
doch auf ein schlicht und recht einfa­
ches Blumenbänkchen oder -tischchen, es 
sieht so viel hübscher und beruhigender 
aus als die Polypen-Blumengestelle!

Ausspannen.
»Elli: »Du, ich hab zu viel gearbeitc 

Ich muß mal ausspannen.«
Hilde: »Tu’s! Aber spanne mir blo 

nicht meinen Adolar aus!«
Schwerenöterin.

»Mit diesem Kuß, Elvira habe ich di 
alles gesagt . . .«

»Sag’s noch einmal, Egon, ich hör 
heute etw as schw er . . .«
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Meinet Am  tigtt
, . c «  p Ar.  n r o  W o r t, in  d e r  R u b rik  „ K o r r e -

K ie m e  A n z e i g e n  k örten , « >  (3  D in a r  bla 4 0  W orte.
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Gelegenheitskaut! Zwei Pho­
toapparate. neuartig, billigst 
abzugeben. Frančiškanska ul. 
21. Tür 5. 13890

Wollene

IfeesdUedenss
Weihnachtshauskeks, Zwie­
back und anderes Backwerk  
kaufen Sie bestens in der 
Bäckerei Čebokli. 13731

Praktische W eihnachtsge­
schenke kaufen Sie billigst 
bei Srečko Pihlar. Gosposka 
ul. 5. 13561

Schöne Vorhänge von der
Obnova« erneuern billig Ihr 

Heim. F. Novak, Jurčičeva 6. 
13860

Die Tage von Weihnachten 
bis Silvester verbringst Du 
am besten am »Grič«! 13899

im veeb m fem
Okkasionsbrillanten billigst.
Anton Kiffmann, Maribor,
Aleksandrova 11. 12784
Guter alter W ein von 5 Liter 
aufwärts zu Din 7.— bei 
Sok, Meljski hrib 30. 13885

Karfiol der Gospodarska Slo  
ga täglich billig am Stand, 
Stroßmajerjeva ulica. 13880

Für Weihnachten!

Kinderküche mit Modellspar- 
herd, Kinderpatentschreib­
tisch sehr billig zu verkau­
fen. Jurčičeva 8-11. links. 
____________ 13900___________

Stutzflügel, W iener Fabrikat 
sehr gut erhalten, preiswert 
zu verkaufen. Franz Mahorič, 
Poljčane. 13897

Stouksaiken
für Damen, Herren und Kinder 
empfiehlt zu m ä ß i g e n  Preisen

Strickerei S eg u lS
M a rib o r , Tom šičev d rev o red j

Sportpullover, W esten, Fäustlinge, 
Socken aus guter, h a ltb arer W olle 
E legante D am enstrickw esten ,

€« ©Üdefefldt, Gosposka ulica
Hauptniederlage der echten 
Krainerwürste der Firma K. 
Jarc. Ljubljana, Josef Šini­
goj, Delikatessengeschäft, Ma 
ribor. Aleksandrova 18. 13412
Zwieback, erstklassig, zum 
Wein und Tee nur Din 20.— 
per kg. Bäckerei Čebokli. 

13727

WEÜNICMLUMG,
VERCHROMUNG
jeder Art Gegenstände gut 
und billig bei »Ruda«, Ma­
ribor, Trstenjakova ul. 5. 
_____________13352___________

Radfahrer! Eure Fahrräder 
bedürfen einer Generalrepa­
ratur sow ie einer neuen Lak- 
kicrung sow ie Emaillierung. 
Wenden Sie sich an die be­
kannte mechanische Spezial­
w erkstätte Justin Gustinčič, 
Maribor, Tattenbachova uli­
ca 14. Tel. 21-30, w oselbst Sie 
Ihre Fahrräder auch über den 
Winter auf bewahren können. 

12748

E ichfiigsteP im g!
W eihnachtsgeschenk: Skye-
Tcrriers. 8 Mon. alt. Pracht­
tiere edelster Abstammung, 
wegen Platzm angels um den 
halben Preis zu verkaufen. 
Verhunc. Maribor. Glavni trg 

• Nr. 24. 13841

Im W eingartenbesitz R. Kiff­
mann. Košaki 42. wird W ein  
und Obstmost von 5 Lit. auf 
w ärts verkauft. 13843

Dam enhandtaschen,
Aktentaschen, Portefeuilles, 
Geldbörsen und Koffer als
W eihnachtsgeschenke emp­
fiehlt

Smoking und schwarzer Win 
terrock für kleineren Herrn 
(besonders geeignet für Keil 
ner) verkauft Magazineur, 
Meljska c. 29. 13882

Den Weihnachtsbaum schmük 
ken Sie am schönsten und 
billigsten mit Hauskeks aus 
der Bäckerei Čebokli. 13730

W arme Tuchenten u. Decken
Von der »Obnova« ermögli­
chen ein angenehmes Schla­
fen. F. Novak. Jurčičeva 6. 

13861

Martin Sterbal
Tapezierer und Taschner,
Maribor. Meljska c. 2 und 
Trg svobode 6. 13809

Radio-Apparat Philips billig 
zu verkaufen. Mechaniker 
Draksler, Vetrinjska ul. 11. 
_____________13772___________
Nähmaschinen, das schönste 
W eihnachtsgeschenk, bekom­
men Sie am billigsten mit 
100 Din. Monatsraten, 20jäh- 
rige Garantie, bei Mechani­
ker Draksler, Vetrinjska uli­
ca 11.__________________ 13773
Füllofen billig zu verkaufen. 
Mechaniker Draksler, Vetrinj 
ska ul. 11. 13889

Damensalon, anitik, stilge­
recht, zu verkaufen. Anfragen 
aus Gefälligkeit bei Firma 
Ernest Zelenka, Maribor. 

13910 .

Kaufe altes Gold zu Höchst­
preisen. Anton Kiffmann. Ma­
ribor, Aleksandrova 11. 12785

im vtoHtieteH
MöM. Zimmer. SÜiegenein- 
gang. Bahnhofnähe zu ver­
geben. Zrinjskega trg 6-11, 
Tür 9. 13898

Schm erzerfü llt geben die U nterzeichneten allen Verwärmten, 
Freunden und B ekannten d ie traurige N achricht, daß ihre inm gstgc- 
liebte, unvergeßliche Gattin, Mutter, Schw ester, Tante, Schw ägerin,

Kikelj Theresia
Schlossersgaltin

am Dienstag, den 21. D ezem ber 1937 um  6 U hr m orgens n ach  langem  
Leiden und versehen m it den Tröstungen der hl. Religion im  66. L e­
bensjahre gottergeben verschieden ist.

D as L eichenbegängnis der unvergeßlich D ahingeschiedenen fin ­
det am D onnerstag, den 23. D ezem ber 1937 um  halb  16 U hr von der 
städtischen L eichenhalle in  Pobrežje auf den M agdalenenfnedhof aus, 
statt.

D ie hl. Seelenm esse w ird  am Freitag, den 24. D ezem ber 1937 um  
7 U hr früh in  der M agdalenenkirchc gelesen werden.

Maribor, Ljubljana, F ürstcnfcld , Graz, W ildon, den 21. Dez. 193/.
D ie tieftrauernd H interbliebenen.

Moderne 3-Zimmerwohnung,
nähe Stadtpark, ab 1. Jänner 
zu vermieten. Adr. V erwal­
tung. 13637

Für Weihnachten!
K inderjackerln und Pullover, Kleidchen, 
Schals u. Kappen in großer Auswahl bei 
Selbstbinder, K ragen, H osenträger,

C. BüdeffeEdt, Mar b or
Dreizimmerige Wohnung mit
Kabinett mit 1. Jänner zu 
vermieten. Anzufragen von  
14 bis 17 Uhr Prečna ul. 6-1. 

13891

Keller
ui. 5.

zu vermieten Stolna
13816

imnMenqesmdd
Zweizimmerwohnung per Jän
ner 1938 gesucht. Nur im 
Parterre oder Hochparterre 
kommt in Betracht. Anträge 
unter »Mesto« an die Verw. 

13893

Für Weihnachten!
Selbstbinder, K ragen, H osenträger, Un- 
U nterw äsche, G am aschen, bei H erren  
s te ts  w illkommen, bringt

€- B ü d e fe id f ,  G osposka ul.
Schöne

W e iM u p s c M f !
für gebildete Stände ist stets 
ein Buch. Deutsche Romane, 
W erke sind um 25 Prozent 
billiger geworden. Keiner ver­
säume es, die große Auswahl 
zu besichtigen in der Buch­
handlung Scheidbach, Gospo­
ska ul. 28. Großes Lager in 
slowen. Literatur sow ie Brief 
Papiere, Füllfedern etc. 13888

Suche trockenes Sparherd- 
zimmer ln der Nähe der Fa­
brik Ehrlich. Adr. Verw. 

13883

Einfamilienhaus mit Lokal u. 
Brückenwaage so w ie , 2 Bau­
parzellen, 1 davon herrliche 
Eckparzelle in Maribor zu 
verkaufen. Betnavska c. 1. 

13878

Offene Steilen
Braves, deutsch sprechendes 
Mädchen für alles, das auch 
kochen kann, wird aufgenom 
men. Vorzustellen nur zw i­
schen 11 und 12 Uhr. Adr. 
Verw. 13571

Redegewandter Akquisiteur 
oder Akquisiteurin gegen Fi­
xum und Provision gesucht. 
Adr. Verw. 13894

K am elhaaiM n
FUtNELLDECKEN
u n d S T E P P D E C K E M

kaufen Sie billigst bei

OBNOVA
f .  Novak

Jurčičeva ulica ®

WiK und ftumor
Schlimm.

»Ein Herr ist da . . .«
»Geben Sie ihm einstweilen einen Stuhl, 

Anna!«
»Er nimmt schon alle Stühle und den 

Tisch dazu . . .«

Gleichnis.
M ann: »W er hat denn wieder an mei­

ner Taschenuhr herum gedreht? Meine Uhr 
ist ja  ein richtiges W aisenkind.«

Frau: »Na —  aber wieso denn?«
M ann: »Nun wird eine W aise nicht

auch immer von anderen aufgezogen?«

Sind Sie Mitglied
der Antituberkulosenliga?

Erfüllung.
»Soviel wie nichts erfüllt sich im Le­

ben! Oder hat sich bei Ihnen ein Jugend­
wunsch erfüllt?«

»O doch! Als Junge w ünschte ich im­
mer, keine H aare zu haben, wenn ich 
beim H aarschneiden stillhalten m ußte. — 
Und nun hab ' ich wirklich keine . . .«

Dauerzustand.
»Ist Ihre Frau noch immer krank?« 
»Leider! Erst hatte sie immer die Gür­

telrose, und jetzt krankt sie an einem Ro­
sengürtel.«

Gespräch.
»Ohne W asser kann ich nicht leben.« 
»Schwimmen Sie so gern?«
»W er sag t denn das? Aber ich fabrizie­

re Regenschirme.«

f
Rudolf Zimmer! gibt schmerzerfüllt im

eigenen sowie im Namen seiner A ngehörigen Nach­
richt, von dem Hinscheiden seines unvergesslichen 
Vaters, des Herrn

Raimund Zimmer!
welcher heute, den 21. Dezember 1937, um halb 8 Uhr 
plötzlich verschieden ist.

Das Leichenbegängnis findet Donnerstag, den 
23. Dezember 1937 um 4 Uhr nachmittags vom Trauer­
hause aus statt.

M e ž i c a ,  den 21. Dezem ber 1937.

Praktische W eih n a ch tsg esch en k e
Ivan Kravos, Aleksandrova c. 13, Tel. 22-07
Koffer, Hand-, Akten-, Schul-, Brief- und Geldtaschen, Taba- 
tieren. Reisenecessaire, Maniküre-, Näh- nnd Rasierzeugetuis 

u. s . w., Rucksäcke und Tornister für Touristen, Gamasche«'

M

jojeiBe2.äh«c ®f ,jet 
G e b r ^

s c w » e"4r
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s t r e i k

9,- utVLd D ltl

HEMDEN,
f

Pyjamas, K raw atte»
dieses Jahr in besonders großer Auswahl. •  D ie Preis6 
haben wir wieder herabgesetzt. •  Vor Ankauf müssen s,e 
unser Lager besichtigen.

C hefredakteur und für die Redaktion verantw ortlich: UDO KASPER. — Druck der »M ariborska tiskarna« in M aribor«. — Für den H erausgeber und den Druck veE*
antw ortlich Direktor STANKO DETELA. — Beide wohnhaft in M aribor,


